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Sonntag, den 24. Oktober 1928. 


bois: monatlich mit Zuftellang ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 
schentlich Zl. 1.o5; Finsland: monatlich Zloty 5.—, fährlich Fl. 60.—. 


Eingelnummer 20 Sroſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Vortreter in ven Aach darſtddten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 


8. W. Modrow, Draga 70 Ozortam: Fimalie 


Loder 


Nr. 258. Die „Eudyer Dolkszeltang' ceſcheim morgens. Lodz, Pe und Seſchäſtsſtelle: 
* An den Sonntagen wird die reichhaltige fin. 
Aulerte Beilag „volk und Zeit“ beigegeden. Mbonnements: 983, Petrikauer 109 
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gar” 
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Tel. 36:90. Boftichetonto 63.508 
Gerhäftsftunden von 9 uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

rivattelephon des Scheiſtlelters 28-45. 


Megandrow: W. Rösner, 


Amzeigenpreiſe; Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zelle 10 Sreſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 
meterzeile 40 Gesſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnetizen und Ankündigungen im Test für 
die Dradzeile 50 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Parzerzewfta 16 
Richter, Henſtabt 505 Babianice: Inlins Walta, Sienklewieza 8) Tomaſchem: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 
Ogrodowa 267 Zgierz: Ednard Stranz, Ryner Kilinffiege 15; Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


| Op'a!a pocztowa ulszczona ryg K 


Winzelnummer 25 Groſchen. 


— 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebste 


gratis. Für des Ansland — 109 Prozent Zuſchlag. 


Bialyftot: B. Schwalbe, Stoteczua 437 Konſtantynow: 


Zdunſka⸗Wola: Berthold Rlattig, 


Straußenpolitik. 


Abg. Mieczyslaw Niedzialkowſki veröffentlicht 
im „Robotnik“ anläßlich der Ermordung des Lem⸗ 
berger Schulkurators Sobinſki nachſtehenden Artikel, 
der gleichzeitig das Minderheitenproblem berührt. 


Die nationaliſtiſche Preſſe hat im Zuſam⸗ 
menhange mit der Ermordung des Kurators 
Sobinſti, eine 
gewaltſame Kampaͤgne gegen das geſamte 
ukrainiſche Volk eröffnet. Es iſt ſchwer, ſich eine 
noch unvernünftigere Taktik vorzuſtellen. Davon, 
daß die Anklage auf irgendeine der großen 
ukrainiſchen Parteien fallen könnte, kann nicht 
die Rede ſein. Wenn aber die Unterſuchung 
erweiſen ſollte, daß das Verbrechen von einer 


politiſchen Terrororganiſation begangen wurde, 


ſo wird die Verantwortung ausſchließlich auf 
die direkten Verbrecher fallen. 
Eine Sache ſteht aber außer Zweifel: die 


Lemberger Tragödie iſt die Alarmglocke, der 


Hinweis, daß die Zuipıgung der Nationalitäten⸗ 


verhältniſſe an die letzten Grenzen herangekom⸗ 
men iſt. 


Aehnlich klingen die Jaſormationen 


aus allen öſtlichen Wojewodſchaften. Ueberall 


unter den Ukrainern und Weißruſſen wachen 


die Einflüſſe entweder der äußerſt nationaliſti⸗ 
ſchen oder kommuniſierenden Gruppen. Die 
wahrhaft demokratiſchen Stimmen, die bereit 
find mit dem polniſchen Volke zuſammen zu 
wirken und zu leben, verſtummen, denn War⸗ 
ſchau bleibt das Echo ſchuldig. 

Fünf Monate find ſeit dem Majumſturz 
verfloſſen. Die Polen regierenden Kreiſe haben 
bis jetzt nichts getan, was eine gründliche Aen⸗ 
derung der Minderheitenpolitik bedeuten würde. 
Sie haben kein Programm, ja nicht einmal 
einen Plan der Reformierung geſchaffen; ein⸗ 
genommen wurde der Standpunkt der Gleich⸗ 
gültigteit; die Minderheitenfrage wurde abge⸗ 
ſcho ben, ohne darauf zu achten, daß das Leben 
unerbittlich vorwärts ſchreitet, daß in unſeren 
Verhältniſſen jeder Tag des Auſſchubs der 
Frage das Rad der Geſchichte zurückdreht. 

Die Republik Tſchechien hat in den Mini⸗ 


ſterrat die Vertreter der Deutſchen aufgenommen, 


die noch bis vor kurzem grundſätzliche Gegner 
der tſchechoflowakiſchen Republik waren (? Anm. 
d. Red.) Die polniſchen Regierungen finden 
keinen Rat mit den täglichen Verrenkungen der 


f Schulpolitik, mit den Entgleiſungen der pro- 
bvinzialen Adminiſtratoren, mit dem offenen 


und verſteckten Druck des kämpfenden Nationa- 


lismus. ach 
N Richtig war der Schritt des Parteirates 
er P P. S., der inmitten der für die Arbeiter ⸗ 


Ichaft heute wichtigſten Poſtulate die Forderung 

Auſſtellte, die Vorſchriften der Verfaſſung ins 
Praktiſche Leben einzuführen und die Minder⸗ 
heitenpolitik der Regierung gründlich zu ändern, 


Sinne der Demokratie. Der polniſche So⸗ 


dialismus nur hat in dieſer Beziehung ei 
durchdachtes Programm: Wir wollen Serie 


der tatſä lichen Gleichberechtigung, vermittels 


„Anwendung des Verfaſſungsgeſetzes die 
territoriale Autonomie für die Ükrainer und 


N 


Weißruſſen erhalten; wir wollen es den Sozia⸗ 


liten und Demokraten ermöglichen, ſich wirt 


weben. fam dem klerikalen Nationalismus des Herrn. 
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Polens Außenpolitik. 


Außenminiſter Zaleſki über die Beziehungen zu Rußland und Deutſchland. 


(Bon unſerem Warſchauer Korrefpondenten.) . 
Geſtern nachmittags fand in der Privat: der Miniſter, daß Polen zu dem Abſchluß eines 


wohnung des Außenminiſters Zaleſki ein Preſſe⸗ 


Nichtaggreſſivitätsabkommens nach wie vor 


empfang ſtatt, während deſſen der Miniſter bereit iſt, doch müßte dieſes Abkommen nicht 


die Preſſevertreter mit dem Text der polniſchen 
Note an Rußland bekannt machte, ſowie in 
einer Rede die Richtlinien der polniſchen 
Außenpolitik ausführte. Die Note legt beſon⸗ 
deren Nachdruck auf den Artikel 3 des zwiſchen 
Polen und Rußland abgeſchloſſenen Rigaer 
Vertrages, in welchem Rußland ſich irgend⸗ 
welcher Anſprüche auf die Gebiete, die weſtlich 
der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze liegen, entſagt. 

In feiner Erklärung bemerkte der Miniſter, 
daß Polens Recht auf Wilna unbeſtritten 
iſt. Wenn die Abfaſſung der Note in überaus 
ruhigem Ton erfolgt iſt, ſo beweiſt dies, daß 
Polen jede Möglichtvit eines Konfliktes ver⸗ 
meiden will. 


Der Außenminister ging danach zur Stel⸗ 
lungnahme Polens in der in Thoiry erfolgten 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung über. Dieſe 
ſtellt für Polen keinerlei Grund zu einer Bes 
unruhigung dar. Auch die Bezichungen zu 
Deutſchland haben ſich bedeutend gebeſſert. 
Zumal dort trotz zahlreicher Widerſtände die 
Notwendigkeit, die bisherige antipolniſche Po⸗ 
litit aufzugeben, erkannt worden iſt. Was die 
Chorzower Frage und andere Angelegenheiten 
wirtſchaftlicher Natur betrifft, ſo ſteht der 
Miniſter auf dem Standpunkt einer Regelung 
der gegenſeitigen Forderungen auf dem Ver⸗ 
handlungs wege. 

Auf die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
betrefis des Garantiepakts eingehend, erklärte 


Chrucki oder der kommuniſtiſchen Propaganda 
entgegenzuſetzen. 

Die Stunde der feſten Entſchlüſſe und der 
tatſächlich energiſchen Arbeit rückt heran. Wenn 
wir ſie nicht ſehen werden, ſo ſtürzen wir uns 
immer mehr in den Abgrund ſcharfer nationa⸗ 
liſtiſcher Kämpfe. Der Sieg der Demokratie 
in Polen hängt — unter anderem — gleichfalls 
von der Art der Löſung des Minderheiten⸗ 
problems ab. 

Das ſchlimmſte wäre die Politik des Vogels 
Strauß, die Angelegenheit zu verzögern und 
fie immer mehr hinaus zuſchieben. Wir haben keine 
Zeit dazu, aber auch die Minderheiten können 
auf eine weitere Hinausſchiebung der Löſung 
nicht warten. a 

Die erſten Proben der Schaffung ſozialiſti⸗ 
ſcher Richtungen in den ukrainiſchen Provinzen 
der Republik wurden bereits unter nommen. 
Die Demokratie der Minderheiten muß es 
ſpüren, daß die polniſche Demokratie mit ihr 
eine ehrliche Verſtändigung ſucht. Und des⸗ 
wegen wird unſere Forderung, die Politik 
gegenüber den Minderheiten gründlich zu 
ändern, immer öfter und immer lauter wieder⸗ 
holt werden. 
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nur dieſe beiden Staaten umfaſſen, ſondern 
auch die Staaten Oſteuropas, denen es ſo wie 
Polen und Rußland an der Erhaltung des 
Friedens gelegen ſei. 


Der „Glos Narodu“ in Ungnade. 


In Krakau erſcheint ein Blatt der Chieng „Glos 
Naronu“, der ſich die Verteidigung der chriſtlichen Ethik 
und der Chaderja zum Ziel geſetzt hat. 

Wie jaft alle Kechtsblätter, Jo hat auch deſes 
Blatt öfter Anzeigen abgeoͤruckt, durch „die ein feſcher 
junger Mann eine fortſchrittlich denkende Frau zur un⸗ 
verbindlicher Freundſchaft“ oder „eine verlaſſene Ehe⸗ 
frau einen dunkeläugigen ſchneidigen Mann zum Zeit: 
vertreib ſucht“. 

Der ſozialiſtiſche „Naprzud“ in Krakau hat öfter 
auf dieſe „unbeſcholtene Moral' des Kirchenblattes 
hingewieſen. Diefe Bemerkungen des ſozialiſtiſchen 
Blattes ſcheinen nicht ohne Wirkung auf die Schäflein 
geblieben zu fein, denn vorgeſtern erfolgte die Be ſtra⸗ 
fung des kirchentreuen Blattes: Der Biſchof von Prze⸗ 
mysl, Nowak, verbot den Kirchengehern einfach, den 
„Glos Narodu“ zu leſen. 

Ob das die Moral der Chaderja heben wird? 


Eine neue Fälſcheraffäre. 

Die Bank Polfti hat eine neue Fälſcheraffäre auf⸗ 
gedeckt. Es handelt ſich um die Fälſſchung von Valuten⸗ 
beſcheinigungen, deren ſich verſchiedene, meiſt aber 
fiktive Firmen beoͤienten. Es handelt ſich vornehmlich 
um Bialyſtoker Firmen, doch iſt auch eine Zodzer und 
eine Warſchauer Firma in die Affäre verwickelt. Jede 


gefälſchte Beſcheinigung lautete auf hunderte Pfund 


Sterling. - 
Das Finanzminiſterium hat die Angelegenheit den 
Gerichten übergeben. 


Die Urſachen des Mordes an Sobinſki. 


Die Ermordung dee Schulduratore Sobinſei 
erregt nach wie vor die öffentliche Meinung. Nach 
Mitteilungen, die vor allen Dingen der „Vobotniz“ 
macht, iſt es insbeſondere Sobinſki geweſen, der einen 
äußerfteerbifterten Kampfgegen das 
ukbrainiſche Schulweſen geführt hat 


und dem es zugeſchrieben wurde, wenn zahlreiche 


ubrainiſſche und weißruſſiſche Schulen geſchloſſen 
wurden. Es iſt bereits die Rede davon gewejen, 
daß einige Tage vor dem Tode Sobinſkis eine Dele- 
gation unter Führung des ubeainiſchen Abgeordneten 
Chrucki bei Sobinſki vorſprach. Angeblich habe ſich 
Herr Chrucki außerordentlich herausfordernd, be- 
nommen. In Wirklichkeit aber ſcheint es jo geweſen 
zu jein, daß Chrucki dem Kurator Sobinſki in meh- 
reren Beispielen nachwies, doß Sobinſki die ukraipi⸗ 
ſchen Schulangelegenheiten abſolut nicht in Aeberein⸗ 
ſtimmung mit den Anweiſungen bebandele, die der 
Unterrichtsminiſter und vor allen Dingen Miniſter 
Sujtomjli ihm hat zukommen lafjen. Chruchi erklärte 
ferner, der Miniſter Sujtowili habe ihm, Chrucki, 
ſelbſt geſagt, wie er ſich die Entwicklung der Schulen 
der Minderheiten vorſtelle. Bekanntlich iſt Suſbe wii 
zu einem weiteren Entgegenkommen bereit 
geweſen und deshalb haben ſich auch gegen Suf⸗ 
Bowißi die lebhaften Angriffe der Rechten gerichtel. 
Mährend dieſer Beſprechung habe dann der Kurator 


Sobinſei mehrere Male in ruhigem Tone geantwortet, 


daß er ſelbſt genau wiſſe, wie er die Schulangele- 
genheiten zu erledigen habe. Offenbar iſt dann 


- 
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Chrucki in größte Erregung geraten. Er ging und 
warf die Tür hinter ſich zu. Sichee hat die Bekannt 
machung dieſer mißglückten Unterredung ſehr er- 
regend auf die geheimen Militärorganijafionen der 
Ukrainer gewirkt, die dann den Tod Gobinjlis als 
Oeegeltung beſchloſſen haben müſſen. Die Unter- 
ſuchungen nach den Tätern werden naturgemäß mit 
größter Energie durchgeführt und es ſoll eine Menge 
Material gefunden worden ſein. Irgendwelche feſte 
Aahaltspunbte hat die Ankerſuchung aber bis jeßt 
nicht ergeben. 

Die Haus durchſuchungen unter den Ukrainern 
werden fortgeſetzt. Unter anderem wurde auch in 
dem ubrainiſchen geiſtlichen Seminar 
in der Kopernikſtraße eine Hausſuchung vorgenommen, 
wogegen der Leiter des Seminars proteſtierte und 
mit der Klage an die Päpſtliche Nuntiatur in Warſchau 
drohte. Derhaftet wurden 3 Perjonen. 


Eine Anleihe nur über Deutſchland. 
Die Anſicht des Gouverneurs Harding. 

Deutſchen Preſſeſtimmen zufolge ſoll ſich der 
Gouverneur der Boſtoner „Federal Reſerve Bank“, 
Harding, der gegenwärtig in Warſchau weilt, geäußert 
haben, daß eine amerikaniſche Hilfe nur nach Abſchluß 
ves deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages in Frage 
komme. k 

Sollten fich dieſe Preſſeſtimmen bewahrheiten, ſo 
würden ſie unſre wiederholt geäußerte Anſicht beſtäti⸗ 
gen, daß eine günſtige amerikaniſche Anleihe nur über 
Deutſchland kommen könne, d. 5. wenn deutſche Wirt⸗ 
ſchaſtskreiſe, die das Vertrauen der amerikaniſchen 
Hochſinanz beſitzen, gewiſſermaßen die Rolle eines 
Giranten übernehmen. 


Um die Sprachenfreiheit. 


Die Rıfjan und Weißeuſſen führten ſeit längerer 
Seit einen Kampf um die Abſchaffung der polniſchen 
Sprache als Aaterrichteſprache im geiſtlichen Seminar 
in Dina. Durch eine Derfügung des früheren 
Kultus miniſters Sufkotoſei wurde den Bemühungen 
der beiden Minderheiten ſtattgegeben und die ruj- 
ſiſche Sprache eingefühet. u 

Ole polniſchen Kechtsblätter empfinden dies als 
Anrecht (natürlich haben fie ftefs in der Minder- 
heitsſchule mitzuſprechen ) und fordern die Kebifion 
dieſer Derfügung. 


— 


Aenderung auf den Wojewodenpoſten. 


Die Abberufung des Krakauer Wojewoden Da⸗ 
rowſti gilt als ziemlich ſicher. Als ſein Nachfolger wird 
der Wojewode von Kielce, Manteuffel, genannt. Gegen 
dieſen Kandidaten haben ſich jedoch bereits die Arbeiter⸗ 
organisationen von Krakau ausgeſprochen. Wojewode 
Manteuffel gilt als Reaktionär, der die Bildung der 
faſchiſtiſchen Organiſationen nicht nur geduldet, ſondern 
fogar unterſtützt hat. 

Sollte die Verſetzung des Wojewoden Manteuffel 
nach Krakau doch erfolgen, ſo wird den Wojewoden⸗ 
poſten in Kielce der Vizewojewode von Warſchau, 
Korſak, übernehmen. 2 


Immer die Deutſchen. 


Der Prager Bürgermeiſter malt den Teuſel 
an die Wand. 5 


Eine Senſation ſoll in Prag die Erklärung des 
Bürgermeiſters Dr. Baxa hervorgerufen haben, in der 
er die Tſchechen vor den Folgen warnt, die eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den bürgerlichen Deutſchen für das 
Land nach ſich ziehen kann. In ſeiner Erklärung beruft 
ſich Dr. Baxa auf die hiſtoriſche Vergangenheit, darauf 
hinweiſend, daß die Zuſammenarbeit mit den Deutſchen 
immer mit der Knechtung des tſchechiſchen Volkes 
geendet habe. f 


Wir können dem nationaltſchechiſchen Bürgermeiſter 


den Schmerz nachfühlen, den er darüber empfindet, daß 
die Ideologie vom tſchechiſchen Nationalſtaat durch die 
Berufung von zwei Deutſchen ins Kabinett durchbrochen 
wurde. Der Nationalſtaat hat ſich als Nationalitäten⸗ 
ſtaat erwieſen, gerade wie Polen einer iſt, obwohl es 
auch bei uns nicht an Baxas fehlt, die vom polniſchen 
Nationalſtaat träumen. 


Der neue Danziger Senat. 


Nachdem die 6 ſozialiſtiſchen Senatoren ihre Man⸗ 
date niedergelegt hatten, find die Koalitionsparteien 
ſchnell zu einer Verſtändigung gelangt. Die neue Liſte 
der Senatoren iſt bereits feſtgeſetzt, jo daß die Wahl 
durch den Volkstag bereits in dieſer Woche erfolgen 
kann. In der neuen Regierung werden die Deutſch⸗ 
nationalen durch die Stellung der meiſten Senatoren 
eine einflußreiche Rolle ſpielen. 


Eineſſowjetruſſiſche Grenzwache beſchießt 
einen polniſchen Eiſenbahnzug. 

Der „Dziennir Milenji* teilt mit, daß der 
Kommandant der ſſowjeteuſſiſchen Grenzwache auf 
den Sug, der ſich auf dem Wege von der Station 
Miegoreloje nach Stolpey befand, einige Gewehrſchüſſe 
abgegeben habe, worauf der Zug ſtehen blieb. Der 


* 


Lodzer Dolklszeifung 


mit ca. 4300 an. 
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Mobiliſierung der Kohlenwaggons. 


Der Miniſterrat für ſchleunige Belieferung des Inlandes mit Kohle. 


Der Miniſterrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
die Verordnung des Staatspräſidenten betreffs Bil⸗ 
dung einer Staroftei in dingen beſtätigt. Außerdem 
wurde beſchloſſen, in der Zeit dom 25. bis 31. Oktober 
alle Kohlenwaggons für die Belieferung des Inlandes 
mit Kohle zu mobiliſieren. Die Reihenfolge der Belie⸗ 
ferung mit Kohle, über die wir bereits geſtern berich⸗ 
tet haben, wurde gutgeheißen. 

Eine längere Ausſprache riefen die Forderungen 
der Staatsbeamten hervor. Der Miniſterrat beſchloß, 
20 Prozent des Monatsgehalts in zwei Naten (am 
15. November und 15. Dezember) auszuzahlen. Die 
weiteren Forderungen der Staatsbeamten ſollen im 
Budget für das erſte Quartal des Jahres 1927 berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Czechowicz hat ſonderbare Beſchützer. 


Einen Skandal im Finanzminiſterium deckte eine 
Delegation der Angeſtellten auf. Sie erfhien im 
Miniſterium, wurde aber nicht vorgelaſſen. Als am 
nächſten Tage die Preffe darüber berichtete, ſtellte 
Miniſter Czechowicz feſt, daß ihm die Delegation gar 
nicht wemeldet wurde. Im Zuſammenhange damit 
ſtellte es ſich heraus, daß auch andere Intereſſenten 
nicht vorgelaſſen wurden, um auf diefe Weiſe Tzecho⸗ 
wicz unpopulär zu machen. 

Es wird angenommen, daß diefe Vergehen Be⸗ 
amte begangen haben, die zu den politiſchen Gegnern 
Ezechowiezs gehören. Eine eingeleitete Unterſuchung 
ſoll ihre Namen aufdecken. 

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich im Kriege miniſte⸗ 


Gberſchaffger wurde nach dem Machtpoiten gebracht, 
wo er gezwungen wurde, ein Peotokoll zu unter- 
zeichnen. Ihm wurde gleichzeitig geſagt, daß wenn 
er bon dem Geſchehenen ſeiner Behörde berichten 
werde, er bei der nächſten Durchfahrt durch das 
Sſowjfettereitorium erſchoſſen werde. Die Drohung 
würde auch dem anderen Dienſtperſonal des Zuges 
wiederholt. Der Gberſchaffner hatte in Megoreloſe 
die Erlaubnis zur Abfahrt vom fjowjeteuffiichen 
Eſſendahnbeamten befommen. Nach dem Bericht 
des Blattes hat die polniihe Bahnbebörde an die 
Eſſenbahnverwaltung in Minſb einen ſcharfen Peofeft 
abgeiandf. Sie fordert eine ſtrenge Unterſuchung 
unter Beteiligung von Derkretern dee polniſchen 


Behörden. — Wie weit dieſe Nachricht den Tat. 


ſachen entſpeicht, läßt ſich nicht beurteilen. 


Die Militärkontrolle Deutſchlands. 


Zu der Meldung, das die Botſchafterkonferenz 
ſich dahin ſchlüſſig geworden ſei, daß die deutſche 
Entwaffaung noch nicht jo boliftändig ſei, daß die 
Ueberwachung derſelben dem Dölkerbund übertragen 
werden könnte, erfährt Reuter, daß dieſe Frage bon 
der Botſchafterkonferenz überhaupt nicht erörtert 
worden iſt. Die Konferenz beſchäftigte ſich u. a. mit 
verſchiedenen auf die deutſche Entwaffnung he züalſchen 
ſaufenden Angelegenheiten, wegen deren ſie mit der 
deutſchen Regierung noch einen Schriftwechſel unter. 
hält Es wird nochmals erklärt, daß der in der 
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rium, wo eine Delegation von Bauern aus Gonſierowo 
Marſchall Pilfudfki zu ſprechen wünſchte. Die Bauern 
wurden mit den Worten hinausgeworfen: „Hinaus, ihr 
RENNEN. ſche Eintepreff 0 5 
ie polniſche Linkspreffe bezeichnet auch dieſen 
Fall als „Arbeit“ der Reaktionäre, während die au 0 
preſſe den Fall benützt, um gegen den Kriegsminiſter 
Stimmung zu machen. 


* 


In den Kreiſen der Staatsbeamten hat die Tat⸗ 
ſache, daß eine Delegation vom Finanzminiſter Czecho⸗ N 
wicz nicht empfangen wurde, große Erbitterung hervor⸗ 
gerufen. Als die Zentrale den einzelnen Verbänden 
mitteilte, daß ſich das Finanzminiſterium geweigert 
habe, mit der Delegation über das Los der Staats⸗ 
beamten zu verhandeln, forderten die Verbände die 
Ergreifung ſchärſſter Maßnahmen, um Genugtuung von 
der Regierung zu erhalten. Wie Ihr Korreſpondent 
erfährt, haben ſich die Wogen der Erregung etwas 
gelegt, da Finanzminiſter Czechowicz die Zentrale der 
Staatsbeamtenorganiſationen davon in Kenntnis ſetzen 
ließ, daß er nichts davon gewußt habe, daß eine Dele⸗ 
gation der Beamtenfhaft um eine Audienz nachgeſucht 


habe. 

Wie es ſich nun herausſtellt, hat der Sekretär 
des Miniſters auf eigene Fauſt den Empfang der dele⸗ 
gation abgelehnt. die Beamtenverbände fordern daher 
die fofortige Dimiffion des Sekretärs Byszewſki. Ob 
die Dimiffion erteilt werden wird, iſt fraglich. Ein 
Ae e ſoll jedoch bereits eingeleitet wor⸗ 
en ſein. u” 1 


Lord Derby als Vermittler. 5 ö 

Lord Derby hat ſich angeboten zwischen den Berg⸗ 
arbeitern und den Grubenbefigern zu vermitteln. der 
Generalſekretär der Bergarbeiter Cook hat ſich Preſſe⸗ 
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vertretern gegenüber dahin geäußert, daß die Rebe 


Mitteilung angegebene Schritt nicht einmal in Be- 


kracht gezogen worden ift. 


Um eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtän⸗ 
digung. f 
Ein Manifeft der Sozialiſten Deutſchlands, Frankreichs 
und Belgiens in Vorbereitung. 

Das „Berliner Tageblatt“ will willen, daß die 
Sozialiſten Deutſchlands, Frankreichs und Belgiens 
eine gemeinſame Aktion vorbereiten, um ihr grund⸗ 
ſätzliches Einverſtändnis zu der in Thoiry angebahnten 
Berftändigungspolitit zwiſchen Deuſchland und Frank⸗ 
reich zu manifeftieren. In einer demnächſt ſtattſinden⸗ 
den Konferenz ſoll über die techniſchen Mittel zwecks 
Unterstützung des neuen Kurſes beraten werden. 


Neues Aufflammen des Bergarbeiter⸗ 
ſtreiks. 

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes Coos 
entfaltet in den letzten Tagen eine ungeheure Pro- 
pagan da, um die Arbeiter von der Aebeite aufnahme 
abzuhalten, und die Arbeitenden zu bewegen, die 
Gruben zu verlaſſen. In einer Rede am Mittwoch 
abend erklärte Cook, daß er überzeugt ſei, daß in 
elwa vier Wochen alle Streibbrecher wieder 
in die Reihen der Streikenden einfrefen und der 
Streik mit erneuter Wucht enfflammen werde. 

Ein halbamtlicher Ausweis führt die Abnahme 
der arbeitenden Bergleute am vorgeſtrigen Tage 
O an. Die Geſamtabnahme im Reviere, 
wo die Exekutive ihre Propaganda entfaltet, beträgt 
mehr als 


An einigen Stellen Bam es in den vergangenen gezahlt. 


Tagen zu Ausſchreſtungen und Suſommenſößen mit 
der Polizei, welche vom Gummiknüppel Gebrauch 
machte und die Menge, welche die arbeitenden 
Bergleute bedrohte und mit Steinen bewarf, aus · 
einandertrieb. ; 


fein fol. In der Stadt Mexito ſoll allein die Anzahl 


Lorò Derbys bei den Bergarbeitern Auffehen erregt 
9 155 daß man ſeine Vermittlung nicht ablehnen 
würde. 1 * 
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Die Politik der franzöſiſchen Sozialiſten 
Gegen das Linkskartell und gegen Herriot. 


Die ſozialiſtiſche Partei hat für den 31. Oktober 
den Parteſrat nach Paris einberufen. Ex ſoll ſich 
zunächſt mit der durch die Entſcheidungen der Nodie 
Balen berbeſgeführten politſchen Lage befaſſen, Nach 
der Auffofjung der Parteileitung, deren Stellung⸗ 
nahme insbejondere in einer Rede des Parteſſekre-⸗ 
tärs Paul Faure unzweideutig zum Ausdruck komm, 
Bann das Ergebnis der Beratungen nicht zweifelhoft 
fein. Don einigen jüdfranzöfiihen Verbänden ab⸗ 
geſehen, die ſich neuerdings wieder für die Rückkehr 
zur Politiß des Linkepartells ausgeſprochen haben, 
dürfte der Gedanke eines nochmaligen Sujammen- 
gehens mit den bürgerlichen Linbeparteſen all, 
gemein abgelehnt werden. Der Parteirat 
wied ſich auch mit dem Falle Paul Boncour beſchaß⸗ 
tigen, ferner mit der Lyoner Bürgermeiſterfrage. 
Herriot hat bekanntlich der Aufforderung der Sozia - 
liſten, ſeine Stelle als Bürgermeiſter niederzulegen, 
nicht Folge geleiſtet, ſondern die Anrufung der 
Wähler borgeſchlagen. Die fozialiftiiche Frabtion 
Lyon dürfte vom Kongreß das Mandat erhalten 75 
den Kampf gegen Hereiot rückſichtslos 
fortzuſeßen. 


Numerus clausus für die Geiſtlichen. 


Die Religionskriſe in Mexiko entwickelt ſich, vol⸗ 
läufig ohne Ausſicht auf eine Löſung, weiter. Wie 


bereits gemeldet, hat Präſident Calles eine Geſetzesvorlage 


eingebracht, wonach die Zahl der Geiſtlichen beſchränkt 


der Prieſter, die heute 330 beträgt, auf 90 eingeſchränkt 
werden. Aehnliche Verminderungen werden für 
die direkt dem Bunde unterſtehenden Bezirke vorgeſchlagen, 
während den einzelnen Staaten der Republik ſelbſtändige 
Regelung der Frage vorbehalten bleibt. An der An⸗ 
nahme der Vorſchläge durch den Kongreß iſt nicht zu 
zweifeln; trotzdem wird eine neue Verſchärfung 
der Lage befürchtet. ® 


Die Leiche im Koffer. 
Das Alibi des Angeklagten umgeſtoßen. 


Den Derbandſungen am fünften Tage wohne 
längere Seit auch der Juſtizminiſter Mepeztowic) 
bei. Der Andrang des Publikums ift fo groß. daß, 
die Polizeiteuppe, die dae Gerichtegebäude abgesperrt 
hält, verſtärbt werden mußte. Der Einlaß iſt nur gegen 
Karten geſtattet. Für die Einlaßkarten, nach denen 
eine große Nachfrage herrſcht, werden hohe Preiſe 


. 
Y 
* 


Die größte Bedeutung während der Derhand 
lung halte die Ausſage des Ehepaars Eiſenſtein, e 

deren Dienſtmädchen Dobrowolſka der Fuge lch f 
die Beifiiche Nacht in der Zitadelle verbracht 75 
ben will. N 

1 0 


— 


S „ 


Lodzer Bollszeitung 


Der Ausgang des Kampfes um die deutſche 
Volksſchule in Zgierz. 


Bekanntlich war für die Schulleiterſtelle in Zgierz 
ein Wettbewerb eröffnet. Die Eltern der Kinder der 
benannten Schule forderten den Schulvorſtand auf, noch 
während der Sommerferien eine Elternverſammlung ein⸗ 
zuberufen. Da der Schulvorſtand dem Wunſche der 
Eltern nicht nachkam, bildete ſich ein Elternkomitee, 
welches am 2. September nochmals den Hauptſchulvor⸗ 
mund (Opiekun Gloway), Herrn Roman Kunkel, ſchrift⸗ 
lich aufforderte, ſpäteſtens im Laufe von 8 Tagen eine 
Elternverſammlung einzuberufen. Gleichzeitig wurde 
bemerkt, daß falls der Schulvorſtand die Bitte nicht er⸗ 
füllen ſollte, die Endesunterzeichneten nach Ablauf der 

8 Tage ſelbſt eine Verſammlung einberufen werden. 
Herr Kunkel, der einen entſprechenden Beſcheid vom 
Bürgermeiſter Swiercz, der N. P. R.⸗Mann iſt, erhalten 
hatte, rief keine Elternverſammlung ein. Infolgedeſſen 
ſah ſich das Elternkomitee gezwungen, ſelbſt eine Eltern⸗ 
verſammlung einzuberufen, welche denn auch am 11. Sep⸗ 
tember l. J. im Lokale der Ortsgruppe der D. S. A. P.⸗ 
Zgierz ſtattfand. Die Verſammlung, geleitet im Auf⸗ 
trage des Elternkomitees von Florian Jäger, nahm 
einen ſtürmiſchen Verlauf. Kritiſiert wurde vor allen 
Dingen das zweideutige Verhalten des Hauptſchulvor⸗ 
mundes, H. Roman Kunkel, deſſen Familie ſchon polo⸗ 
niſiert iſt und der deshalb nichts darum gibt, wenn die 
deutſche Volksſchule auch poloniftert wird. Der Haupt: 
ſchulvormund (Opiekun Glöwny) wird bekanntlich vom 
Dozör Szkolny ernannt und vertritt ſomit nicht den 
Willen der Eltern. Schließlich wurde auf benannter 
Verſammlung folgende Reſolution gefaßt: 


„Wir endesunterzeichneten Eltern der Schule 
Nr. 5 in Zgierz haben in Erfahrung gebracht, daß 
unſer langjährige Schulleiter, Herr Alexander Treichel, 
den von ihm bekleideten Poſten verlaſſen ſoll, und 
daß auf die Stelle des Schulleiters ein Wettbewerb 
eröffnet worden iſt. Gegen ſolche Erledigung dieſer 
für uns ſo wichtigen Angelegenheit proteſtieren die 
Endesunterzeichneten auf der heutigen Elternverſamm⸗ 
lung auf das Entſchiedenſte. Herr Treichel hat durch 
ſeine Hingabe und Aufopferung ſowie durch ſeine 
Liebe zu unſeren Kindern ſich unſer Vertrauen und 
Achtung erworben. Unſere Kinder ehren und lieben 
Herrn Treichel und hängen an ihm. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß jeglicher Wechſel auf dem Poſten des 
Schulleiters der Schule und unſeren Kindern zum 
Schaden gereichen wird. Indem wir nur das Wohl 
der Schule im Auge haben, bitten wir ergebenſt, 
Herrn Treichel auf dem von ihm bis jetzt bekleideten 
Poſten des Schulleiters belaſſen zu wollen.“ 


Dieſe Reſolution wurde in zwei Exemplaren ab⸗ 
gefaßt und mit den Unterſchriften der Eltern verſehen. 
Zu Delegierten wurden Florian Jäger und Kleber ge⸗ 
wählt. Dieſe Delegation begab ſich am 14. September 
mit Abgeordneten Artur Kronig zum Schulinſpektor 
Zawadzki. Dieſer erklärte, daß er gegen die Arbeit des 
Herrn Treichel nichts einzuwenden habe, Herr Treichel 
ſei überhaupt als gute Kraft bekannt, nur einzig und 
allein haben die Familienverhältniſſe des Herrn Treichel] mals einen verzweifelten Kampf gegen die Poloniſierung 
ihn gezwungen, auf die Leiterſtelle einen Wettbewerb! unternehmen. a 


2255 5 -Ich denke auch! Es geb: vorüber. Es wird bald 
Die Fauſt des Rieſen 


ſein Ende haben! Sputet euch jetzt nur! Sonſt kommt 
8 Mielchen noch zu ſpät zu ihrem Klimbim! Na... viel 
Roman von Rudolph Straß. 
(Schluß.) 


Vergnügen! N 

Während die Damen die Treppen dinaufſtiegen, 

kehrte Malte von Malchow an feinen Arbeitstiſch zurück 

Er batte ſich für den Vormittag in feinem Büro | und ſchrieb zwe lange Briefe, den einen an Wend, den 
beurlauben laſſen. Daheim ſetzte er ſich an den Arbeits, anderen an Martine von Brake, abzugeben auf dem 
tiſch, ſchrieb emſig Berichte, verſiegelte fie, ordnete feine | Büro des Jultizrat de Windt, wo fie am Nachmittag 
Akten ſorgfältig in regelmäßigen Sıößen und räumte auf | vorſorechen follte, dann rief er den Burſchen und das 
der grünen Platte vor ihm mit feiner pedantiſchen Pünkt⸗ 
lichkeit auf, bis kein Schnitzel Papier mehr unnütz herum 
lag. Nan konnte ſein Nachfolger ſich dier ohne weiteres 


Mädchen und ſchickte jedes von ihnen mit einem der beiden 
Schreiben fort. Es mußte eine gute Stunde mindeſtens 
zurechtfinden und feſiſtellen, daß nichis Dienſiliches ver⸗ 
nachläſſigt war. 5 


bis zu ihrer Rückkehr dauern Inzwiſchen war er hier 
ungeſtört. Die Wohnung lag totenſtill. Er ſaß am Tiſch 

Ruhig wie ſonſt kam er zum Eſſen dinüber. Zu 
Mutter und Schweſter. Die Damen datten Eile 


und ſchrieb, an feine Mutter — an feinen Regiments 
kommandeur — an die Polizei .. Ein Pädden lau. 
fende Rechnungen, die noch bezohlt werden ſollten, legte er 
Mielke ſollte heute nachmittag bei einem Wohltätigkeitstee 15 e e e e 
als Schützenliesl auf einem Schießſtand mitwirken. Es Minuten. Da ſtand er auf, ging an das Telephon und 
e e Dordes ho] zip Ha nad dam: Lrdatimah Motnemafieiee urıkae 
zutachimachen und ihre Bude bereiten. Gleich nach Tisch Amtszimmer des Doktor Schumacher verbinden 
8 0 mit der Geheimrätin auf. Ihr Hier Leutnant von Malchow! Guten Tag, Herr 
euder dielt ſie zurück. Kommiſſar .. wie? . Sie danken Gott, daß ich mich 
ſagte 25 ͤ ͤ Die, Sand: gulı MBIteb I; endlich melde .. Sie wollten eben ſchon ſelber zu mir, 
Bi 17 Sie tat es verwundert und lachte zu der alten Dame ar n . 1 dene 
nüber “ 1 
5 ’ Wohnung . 
„Du — Mama — wie komiſch! Der Malte ent⸗ 
deckt piögzlich fein brüderliches m.“ Durch das Schallrohr drang ein lautes Erſtaunen. 
„% Und du, Mama. adieu 
beugte ſich über ihre Hand und küßte fie, 
„Was haft du denn, Kind p 


Malte ſprach ruhig in den Trichter. 
ſeltſam aus 


„Ein ſchlechter Witz? Nee, Herr Doktor ... dazu 
„Nichts, Mama! . .. Ich dabe etwas Kopfſchmerzen⸗ 


iſt jetzt nicht die Stunde ... es ſtimmt ſchon ... ich baut’ 
es Ihnen doch versprochen . 

Ich will mich nachher ſchlafen legen ... das ift doch das 

Beſte ... nicht?“ . 


Wieder geiſterte eine aufgersgte Stimme im Apparat. 
„Es wird dir gewiß gut tun, Malte!“ 


Sonderbeißlett zur Nr. 258 


Kurator des Lodzer Schulbezirks, Herrn Owinſki, und 


ſchreiben. Die Delegation betrachtet die Ausſchreibung 


Schule, befürchtet, daß deren Charakter eine Aenderung 
erfahren wird und bittet Herrn Treichel als Schulleiter 
weiter zu belaſſen. Der Herr Schulkurator verſprach, 
die Angelegenheit wohlwollend zu prüfen und nach 
Möglichkeit die Wünſche der Eltern zu berückſichtigen. 
Es vergingen mehrere Wochen bangen Wartens, bis 
am 7. Oktober Herr Schulinſpektor Zawadzki in der 
Schule mit dem neuen Schulleiter, Herrn Kotula aus 
Poſen, erſchien und denſelben ins Amt einführte. Herr 
Lehrer Artur Reich wurde am ſelbigen Tage an eine 
polniſche Schule verſetzt. Herr Kotula, der bis jetzt noch 
kein deutſches Wort geſprochen hat, weder zu den 
Lehrern, Eltern, noch zu den Kindern, und der überdies 
noch ganz jung iſt, mußte kommen, um einen älteren 
und erfahreneren Kollegen vom Schulleiterpoſten und 
einen anderen deutſchen Lehrer an eine polniſche Schule 
zu verdrängen. Die Früchte ſind auch bereits zu ſehen, 
denn Herr Kotula übergab der hier außerdem noch 
angeſtellten polniſchen Lehrerin, Frau Hilczer, ſämtliche 
Zeichenſtunden und auch teilweiſe die Handfertigkeits⸗ 
ſtunden, die jetzt dadurch ſelbſtverſtändlich polniſch 
unterrichtet werden. Auch hat ſich Herr Kotula ſämt⸗ 
liche Geſchichts⸗ und Geographieſtunden genommen, die 
er ebenfalls polniſch erteilt, nicht nur die Geſchichte und 
Geographie Polens, ſondern auch die allgemeine Ge⸗ 
ſchichte und Erdkunde ſowie die Länderkunde. Am 
10. Oktober erhielten die Eltern folgendes Schreiben 
vom Schulkuratorium des Lodzer Bezirks unter dem 
Datum vom 29. September 1926 Nr. 14 262/26: 
„An Herrn 
Richard Doberſtein 
in Zgierz. 

Die Bitte der Eltern der Kinder der Volksſchule 
Nr. 5 in Zgierz vom 11. September 1926 exledigend, 
teilt das Kuratorium mit, daß das Ausſchreiben des 
Konkurſes auf die Stelle des Schulleiters der öffent⸗ 
lichen Volksſchule und die Beſetzung derſelben auf 
dieſem Wege die einzig richtige und geſetzliche iſt, und 
das Kuratorium des Lodzer Schulbezirks verwahrt ſich 
entſchieden gegen Proteſte der Bürger in bezug auf 
ſeine rechtmäßigen Handlungen. 

Das Kuratorium, um das Wohl der Schule, 
ihren Ruf und das Wohl der Kinder beſorgt, hat 
dortſelbſt den in jeder Beziehung allerbeſten von den 
Kandidaten ernannt, die ihm zur Verfügung ſtanden. 

Siervon wollen Sie die Unterfchriebenen be⸗ 


nachrichtigen. 
Der Kurator des Schulbezirks.“ 
Wir müſſen zu Vorſtehendem noch bemerken, daß 
gewiſſe Herren aus dem Kreiſe „unſerer Hirten“ in 
dieſer Angelegenheit nicht ohne Schuld find. Im 
nächſten Schuljahre wollen die deutſchen Eltern noch⸗ 


Ihr Sohn 
Du ſiehſt To 


Malte von Malchow ſchüttelte den Kopf. 

Ich ſoll das Zimmer zuriegeln? Das nächſte Po⸗ 
lizeibüro alarmieren? Nicht nötig, Herr Doktor .. der 
Mann bleibt ... mein Wort darauf ... der bat felber 


erklärte, daß Familienverhältniſſe nicht ein Grund find, | 
um den Wettbewerb für die Schulleiterſtelle auszu⸗ 


des Konkurſes als einen Anſchlag auf die deutſche 


Sonntag, den 24. Dltsber 1926 


Der Leſer hat das Wort. 


. Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift⸗ 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


5 a Nochmals die Angelegenheit des ehemaligen 
zu eröffnen. Mit dieſem Beſcheidging die Delegation zum nenen 5 5 N 5 


Gefängnisinſpektors Hryniewfti 
Sehr geehrte Redaktion! 

Wir bitten Sie um Veröffentlichung in Ihrem 
geſchätzten Blatte des nachſtehenden offenen Briefes der 
früheren politiſchen Gefangenen im Zwangsgefängnis in 
Tobolſk in Sachen des zariſtiſchen Schergen Henryk 
Hryniewſki, des Inſpektors dieſes Gefängniſſes und 
heutigen Oberſten⸗Emeriten der polniſchen Armee. 

Am 14. Oktober I. J. erſchien in der Preſſe ein 
Kommunique des früheren Zarenanbeters, Hryniewfki 
das auf Grund des $ 22 des Preſſegeſetzes aufgenommen f 
wurde, das der Preſſe die Aufnahme einer Richtig⸗ 
ſtellung empfiehlt, ohne daß dieſe die Wahrheit ermittelt. 
Im Intereſſe gerade der Wahrheit ſehen wir uns ge⸗ 
zwungen, um die Aufnahme nachſtehender Worte zu 
bitten 55 9 N 

rr Hryniewſki gibt zu, daß alle unſere Vorwürfe 
en ne will 1 alles a 1 

ern ſeiner Untergebenen wälzen, die lä 

foren ind. 9 den, die längſt ge⸗ 
5 die toten Seelen ſollen die lebende rette \ 
eine niedrige und blutige Vergangenheit hat, die Eur 
Htyniewſfkis, des Henkers der gefangenen Kämpfer 
gegen den Zarismus und für die Freiheit. 

Herr Hryniewſki greift, um feine militärische (pol- 
die 5 1 zu 11 Im allen Mitteln, Er will 
e offentiige Meinung irreführen und fucht i 
mo 5 1 — 5 ann glaubt. 3% Tara) 

on Abg. Sledzinſti hat in feinem Briefe vor 
dem Syſtem geſprochen, das Hıyniewjti in dem J an 
gefängnis eingeführt hatte und das den Zweck hatte 
die Gefangenen zu quälen. Heute ſtolziert derſelbe Herr 
„Oberinſpektor“ in der Uniform herum und ſpielt die 
Rolle eines heißen Polen und noch heißeren Katholiken 
und wohnt nach dem Mühſal feines Lebens in einem 
Palais in Ruda-Pabianicta, wobei ihm der polniſche 
Staat eine Emeritur zahlt, die dreimal höher iſt als die 
eines polniſchen Aufſtändiſchen aus dem Jahre 1863. 

Die Führung einer Polemik mit einem Menſchen 
der ſeine Ehre verloren hat, bedeutet für uns eine Er: 
niedrigung. Wir wollen daher, daß dieſer Brief der 
letzte ſei bis zur Zeit der Gerichtsverhandlung über 
Hryniewſti. Das Gericht über Hryniewfki fordern nicht 
nur die ehemaligen Gefangenen, die Augenzeugen der 
Martern der Gefangenen durch den früheren zariſtiſchen 
Söldling, ſondern die ganze öffentliche Meinung, die 
Herren vom Schlage Hryniewſfkis verachtet. 

Zum Schluß ein kleines Blümchen zum Kranze 
der Verbrechen des Herrn Hryniewſki: 

Weiß es Herr Hryniewſki noch, wie die Leichen 
der Gefangenen geſchändet wurden? Daß im Gefängnis⸗ 
tore die Toten mit einem Eiſen durchbohrt und die 
Adern an Händen und Füßen mit einem Raſiermeſſer 

durchſchnitten wurden, „zur Kontrolle“, ob ſich der Tote 
wirklich in das Reich der Schatten begeben hat. Und daß 
dies zu einer Zeit geſchah, als Herr Hryniewſki „Ober: 
inſpektor“ nicht eines, ſondern von 14 Gefängniſſen war? 

Wir bemerken nochmals, daß die Repreſſivmaß⸗ 
regeln, die in Tobolft angewendet wurden, in keinem 
anderen Gefängnis angetroffen wurden. 


die Geſchichte ſatt und will ein Ende .. Sie werden ihn 
dier finden. Wie 7... Sie nehmen ein Automobil 
und jagen hierher Ja ... gewiß ... ich erwarte 
Sie ... adlen 

Wenn man auch noch ſo raſch fuhr, braucht man 
vom Zentrum Berlins bis dierher in den Weſten eine 
Blertelſtunde. Es fiel dem Leutnant von Malchow ein, 
daß die Flurtüre verſchloſſen war. Das wolle er nicht, 
daß da draußen Fäuſte hämmerten und Einlaß begehrten 
und das Haus alarmierten. Er ging binaus und öffnete 
das Schloß, fo daß jeder aufkuinken und eintreten konnte. 
Dann kehrte er in fein Zimmer zurück, ſperrte ein Schub 
fach auf und nahm ein Päckchen heraus. Ein Zeitungs» 
aus ſchnitt aus einem Wochenblatt für Hof und Geſellſchaft 
lag oben auf. Er enthielt ein Bild Martines. Dieſelbe 
Nummer lag noch vier, fünfmal darunter. Er beſaß keine 
Photographie von idr, nichts weiter als dies armſelige 
bedruckte Papier, und daneben die zwei, drei ganz gleich⸗ 
gültigen Briefe, die ſie ihm geſchrieben .. Er legte 
alles auf den Tiſch. Er zerstörte es nicht. Mochte es da 
bleiben und Zeugnis für ihn ablegen und für feine, Liebe 


bis in den Tod 


Durch die offenen Türen hörte Unten die Haus⸗ 
glocke dröhnen ... daſtig ... unaufhörlich, um den⸗ſchlaf⸗ 
mſtzigen Flickſchuſter im Pförtnerladen zum Oeffnen zu 
drängen. Da kamen Menſchen. Es war Zeit 

Haſtige Schritte ſtürmten, drei Stufen auf einmal 
nehmend, die Treppen empor .., ein Säbel klirrte 
Wend von Brake ließ ſeine Braut, in deren Wohnung ihn 
das Mädchen mit dem Brief von ſeinem Hotel kommend, 
gefunden datte, weit binter ſich. Er stürzte in die Woh⸗ 
nung und blieb im Flur ſtehen. Ein feiner, ihm wohl. 
bekannter Pulverdampf wehte ihm entgegen und trübte 
die Luft mit einem kaum ſichtbaren Schleier. Da wußte 
er: Es war zu ſpät. Malte von Malchow ſaß ſtill in 
feinem großen, braunen Lederſeſſel, als ob er ſchliefe. Sein 
blonder Kopf war vornübergeſunken. Er rührte ſich 
nicht mehr. N 
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Und Sie, Herr Hryniewſki, waren Pole, Katholik! 
Wo endet Ihre Frechheit und wo beginnt Ihre 


Zurechnungsfähigkeit? 
bedienen ſich verbrecheriſcher 


Nur Verbrecher 
Methoden. 
Wir glauben, daß die Wahrheit ſiegen wird! 
Empfangen Sie, ſehr geehrter Herr Redakteur uſw. 
Verein der ehemaligen politiſchen 
Strafgefangenen 
* Präſes: St. Nowakowſti, Sekretär: 
Martynowiti; Mitglieder: St. Mar⸗ 
tynowſki, A. Sacinkowſti, K. Woz⸗ 
niak, Rejfeld. 
— . B —üÜ—h——ñſ . — — — 


Sport. 


Sonnenfreude und Gymnaſtik. 


Donnerstag und Freitag nächſter Woche finden Vor⸗ 
träge des Herrn Paul Jſenfels in der Aula des 
Deuiſchen Gy mnaſtums ſtatt. Der Gegenſtand ift von 
großem Intereſſe. Die zahleihen Lichibilder illuſtrieren 
den Inhalt in beſonders vorteildafter Weile. Der erſte 
Vortrag it betitelt „Gy unaſtik als Lebensfreude“, der 
zweite „Fidus der Lichtgläudige“. 

Aehnliche Vorträge dat Herr Ilenfels in vielen 
Städten des Auslandes mit großem Erfolg gehalten. 
Einige Aeußerungen der Preſſe wollen wir anführen: 

(Eaffeler Neueſte Nachrichten) .. Was Paul Iſen⸗ 
fels, eine durch gymnaltiſche Schulung geſtraffte Perſön⸗ 
lichkelt, mit kulttoterter Rede geſtern abend im völlig aus» 
verkauften Stadiparkſaal darlegte, . . . löſte tiefen Eindruck 
aus. Die Sehnſucht nach Schönem und Edlem wohnte 
unverkennbar in den vielen Hunderten, die dieſem Abend 
belwohnten 

(Marienbader Zeitung) ... Die ſchlichte, vornehme 
Art des Vortragenden, fein ſittlicher Ernſt und feine dohe 
Begeisterung für die von ihm vertretenen Ideen, nicht 
zuletzt aber die von böͤchſter Reindeit umhauchten Bilder 
machten den Abend zu einem hoben äſthetiſchen Genuß 

(Deuiſche Volt, Troppau) ... Man fühlte ſich eine 
kurze Spanne Zeit entrückt aller Alltags widrigkeit und 
Häßlichkeit des täglichen Lebens. Die weihevolle Stille, 
die im Saale berrſchte, zeugte von der tiefen Ergriffenheit 
der Zuhörer im ſeeliſchen Empfinden von ſo viel reiner 
Schönheit 

(Hamburger Nachrichten) ... Im großen Saal des 
Cariodauſes ſprach Paul Iſenfels, ein begeilterter Kämpfer 
für Körperkultur, Schönheit und Lebensfreude, — dieſe 
aber nicht im oberflächlichen und genießeriſchen Sinne 
genommen, ſondern aus Tiefe von Geiſt und Seele 
herausgeholt 

Näheres Aber den Vortrag ſiede Anzeigenteil. 


„Touring⸗Club“ — „Legia“ (Warſchau). 


E R Im Hochſommer weilte der Lodzer „Touring ⸗ 
Club“ in Warſchau, um dem dortigen Milttärſportverein 
„Legia“ ein Treffen zu liefern. Damals konnten die 
Tourtſten nur knapp mit 2:1 über die aufopfernd ſpie⸗ 
lende Mannſchaft ſiegen. 

Die gegenwärtige Zuſammenſtellung des „Touring : 
Club“ läßt viel zu wünſchen übrig. Vor allem müßte für 
den Linksaußen Hermanns Exſatz geſchafft werden. Sonſt 
wäre die Stürmerreihe zufriedenſtellend, denn die Gebrüder 
Kubit, Kulawiak und Michalſki ſind zuverläſſig. An den 
Halfsiptelern hätten wir ebenfalls nichts auszuſetzen. Nur 
die Verteidigung ſtellt ein großes Fragezeichen dar. Nach 


längerer Pauſe ſoll Stenzel wiederum teilnehmen. Ob 
dieſer Spieler ſeine alte, gute Form aufweiſen wird, laſſen 
wir dadingeltellt ſein Auch Marczewſki war am vergan: 
genen Sonntag ſchwächer als ſonſt. Und dieſe Tatſachen 
la ſen uns berechtigten Zweifel aufſteigen, ob die Ver 
tetdigung den Sturm des Gegners wird aufhalten können. 
Das Spiel findet um ½3 Uhr auf dem Wadna Platz 
fratt. Im Vorſpiel begegnen ſich die Reſerven des 
„Touring Club“ gegen Sz. Im. „Slowackiego“. 
Netzball — Korbball. 
Reſultate: 

Netzball: Oberſekunda — T. F. 11:30. 
Korbball: Jud. Gymnasium — Unter Prima 14:33. 
„Triumph“ — „Her ha- Klub“ 24:18, 

Näheres in der Dienstageausgabe. 


Sportneuigkeiten. 


Der Weltrekord Frl. Konopatkas in Goeteburg 
nicht anerkannt. 

w. Wie „L' Auto? berichtet, iſt der Weltrekord von 
Frl. Konopacka im Diskuswerfen von der „Internationalen 
Frauenſportbewegung“ ungfiltig erklärt worden. Grund 
dierzu war das fehlerhafte Fabrikat des Diskus. 
5000 Dollar fordert der öſterreichiſche Fußballverband 

für ein Spiel in Polen. 

w. Der Länderkampf Polen — Oeſterreich wird am 
1. November in Krakau ftattfinden. Die Oeſterreicher 
fordern für dieſes Spiel die „Kleinigkeit“ von 5000 Dollar. 


Vereine + Deranſtaltungen. 


Vom Roten Kreuz. Heute, um 12½ mittags, hält 
Dr. Maslniekt im Lokale der Y M. C. A, Petrlkauer 
Straße 89, einen Vortrag über anſteckende Krankheiten. 

Chr. Commisverein. Am Donnerstag den 28. Di. 
tober, veranfialtet die dramatiſche Sektion des Coriſtlichen 
Commisvereins einen Theaterabend und zwar gelangt der 
dumorvolle Schwank „Sie kriegen ſich“ in 2 Aufzügen 
von Erlch Scholl zur Aufführung. Wir weiſen auf dieſen 
Vereinsabend in empfehlendem Sinne din. — Beginn 
Punkt 9 Uhr abends. 

Die Leitung der Unterrichtskurſe beim Christlichen 
Commis verein bringt hiermit zur Kenntnis, daß Anmel- 
dungen für die bereits begonnenen Fächer wie: polniſche 
Sprache, polniſche Handelskorreſpondenz Buchhaltung und 
kaufmänniſches Rechnen, Engliſch für Anfänger, Englisch 
für Fortgeſchrüttene voch täglich im Vereinsfetretariat bis 
Ende Oktober entgegengenommen werden. 
Abſicht hat, ſich an einen dieſer Kurſe zu beteiligen, wird 
erſucht, ſich mit der Anmeldung zu beeilen, Alles Nähere 
durchſdie Kanzlei des Vereins, Al.Kosctuszti 21, Tel. 32 00 

Der Muſik⸗ und Geſangverein „Minore“ veran⸗ 
ſtaltet heute, Sonniaz, in der Turnhalle in der Zakontna 
ſtraße 82 ein Oktoberfeſt mit Tanz und verſchiedenen an, 
deren Beluſtigungen. Auch werden verſchiedene Geſang⸗ 
und humoriſtſche Vorträge ſowie ö 
einaktigen Luſtſpieles „Der Hecht im Karpfenteich“ ge⸗ 
boten werden, Die Tanzmulit wird von dem beliebten 
Muſikorcheſter unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Chojnacki geliefert. Der rührige Vergnügungsausſchuß des 
Vereins hat keine Mühe und Kolten geſchent, um das 
Feſt, das bereits um 3 Uhr machmittags beginnt, zu 
einem recht unterhaltenden zu gestalten. 
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Und dem, der ſtumm mit gefalteten Händen, vor 
ihm ſtand, gingen die Worte feines eben erhaltenen 
Briefes durch die Seele: Du warſt mein Freund, Wend! 
Aber nicht für Dich hab' ich es getan — hätte ich es je 
getan! Fühle Du Dich frei von jeder Schuld!... Ich 
dabe eine Frau erlöſt, die ich geliebt hab’ — mehr als je 
ein Mann auf Erden liebte — ſie weiß es nun auch ſchon 
durch mich. Möge fie mir verzeiden und unſer Herr⸗ 
gott im Himmel! ... Ich konnte nicht anders l.. . Ich 
mußte es tun. Amen! 

Wend trat leiſe in den Flur zurück. Da ſtand Helle 
— angſtvoll und erſchüttert. Neben ihr der Juſtizrat 
de Windt und Martine. Sie waren eben, von ſeinem 
Büro kommend, angelangt, 

„Bitte, bleiben Sie hier draußen ... gnädige Fraun 
mit Fräulein von Salehn ..." fagte der Juſttzrat ge: 
dämpft. Er felbft trat in das Zimmer, Da lagen neben 
dem Toten das Zeitungsbild, die Briefe. Von unten, von 
der Straße, hörte man das Saufen eines vorfabrenden 
Automobils. Wend, der dem anderen gefolgt war, blickte 
dinaus und dann wieder auf den Tiſch. 

„Die Polizei 

Beide ſchauten ſich an. 

„Soll fie dis wiſſen ..? Dann willen es alle... 
Jetzt iſt es noch unfer Geheimnis, für wen er es getan 
dat — und kann es bleiben!“ 

De Windt zögerte einen Augenblick. 

„„Es ift vielleicht gegen mein Amt!" 
ruhig. „Aber trotzdem 

Im Ofen flackerte das Feuer. Er öffnete das Tär⸗ 
loch und warf das ganze Päckchen hinein. Es loderte 
dell auf, in der Sekunde, als der Kriminalkommiſſar 
atemlos eintrat und ungläubig auf der Schwelle ſtehen 
blieb. 

„Meine Herren ... was iſt das da mit Herrn von 
Malchow?“ 

„Er ift tot!“ 

„Er war es ſelbſt?“ — „Jal“ 


ſagte er dann 


Es war ein Schweigen. Endlich murmelte Doktor 
Schumacher: „Ich fürchtete ſchon unterwegs. Aber haben 
Sie denn eine Ahnung, meine Herren ... aus: welchem 
Grunde 

Er erhielt keine Antwort. Er ſah auf dem Tiſch 
einen an ihn felbft adreſſierten Brief und riß ibn auf. 

„Da ſteht nur ganz kurz, rein perſönliche Differenzen 
mit Herrn Dietder von Brake, an dem Sie, ſein Bruder, 
gar kein Teil hätten, hätien ihn zu der Tat getrieben. 
Aber was für Differenzen? Willen Sie denn gar nichts 
Näheres? 

Die beiden andern verneinten ſtumm. 

Das Feuer im Ofen flackerte hell, Noch einmal 
Iodte die Flamme auf. Dann wurde es dunkel. Glim- 
mende Pünktchen liefen geſchäftig durch die Aſche. Was 
geweſen war, verſank für immer 

Aus dem Flur drangen die heiſeren, tiefen Stimmen 
der Kriminalſchutzmänner, die der Kommiſſar mitgebracht. 
Sie hielten die Portiersleute, die erſchrockenen Nachbarn, 
alles, was aus dem Haufe in Haft zuſammenlief, von der 
Schwelle. Der Lärm des Tages drang in die ftillen 
Räume. Wend von Brake trat zu Helle. Er wollte ſie 
hinunter und zu einer Droſchke bringen, wie es der Juftez. 
rat de Windt mit Martine ſchon getan, damit fie naa 
Haufe fahre, und ſelbſt dann wieder in die Malchowſche 
Wohnung zurücklehren. Sie hatten ein paar Schritte bis 
zu der nächſten Ecke zu gehen. Hier unten wußte man 


von nichts. Das Berliner Leben umflutete fie wie font. Sie 


waren beide noch ganz betäubt. 
aneinander und ſprachen kein Wort. 
An der Ede, neben dem Standplatz der Droſchken, 
streckte ihnen eine Blumenverkäuferin einen Beilchenſtrauß 
entgegen. Es war ein zarter Farbenſchimmer in der 
grauen Luft, ein füher Hauch in dem kalten Wind — es 
war wie ein Gruß von Sonne und Süden. Sie blieben 
ftehen und in ihnen war eine Erlöſung: Wir beide atmen 
noch — und ohne Schuld ... Und der Frühling ilt 
nah — das Leben ... die Liebe Ende. 


Ste dielten ſich Felt 


Jeder, der die 


die Aufführung des 


Anu. 258 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 
Am Mittwoch, den 27. Oktober l. J., um 71, Uhr 
abends, findet in der Petrikauerſtraße 109 die 7. Sitzung 
des Hauptvorſtandes ſtatt. 


Parteirat. 


Am Sonntag, den 31. Oktober, um 9 Uhr morgens, 
findet in der Petrikauerſtraße Nr. 109 eine Sitzung des 
Parteirates mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Verleſung des Protokolls, 
2. Die politiſche Lage, 
3. Das Finanzweſen der Partei, 
4. Berſammlungsplan und Bildungsweſen, 
5. Ergänzungswahl für den Hauptvorſtand, 
6. Allgemeines. 

Vorſitzender: A. Kronig. 


Geſangſektion Lodz⸗ Zentrum. Männerchor. Heute, 
Sonntag, den 24. Ottober, um 2 Uhr nachmittags, haben alle 
Sänger Panſkaſtraße 74176 pünktlich zu erſcheinen. 


Morgen, Montag, den 25 Oktober, um 7 Uhr abends, 
findet in der Zamenhofſtraße 17 die angekündigte, außer ordent⸗ 
liche Verwaltungsſitzung ſtatt. Es find alle Funktionäre ſowie 
der Dirigent notwendig, auch deren Stellvertreter haben zu 
erſcheinen. Tagesordnung: Organiſierung und Ausarbeitung 
des bereits entworfenen Planes für einen großen Arbeiter- 
Sängertag. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Zgierz. Mitgliederverſammlung. Heute, Sonn« 
tag, den 24. Oktober, 4 Ahe nachm., findet im eigenen Lokale, 
3:90 Maja 32, eine Mitgliederverfammlung ftatt, Auf der 
Tagesordnung find folgende Punkte: 1) Bericht des Vorſtandes, 
2) Bericht des Parteiratsmitgliedes, Gen. Treſchel, über die 
letzte Parteſratsſißung, 3) Wahl eines Schriftführers und der 
Derteauensmänner und 4) Allgemeines. Um vollzähliges Er» 
ſcheinen aller Mitglieder bittet der Dorftand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. | 


Hauptvorſtand. 

Am Dienstag, den 26. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet in der Petritauer Straße 109 die 3. Sitzung des 
Hauptvorſtandes des Jugendbundes ſtatt. Um pünktli⸗ 
ches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
erſucht der Vorſitzende. 


Lodz. Zentrum. Schachklub. Das Parteilokal, Zamenhoſ⸗ 
ſtraße Nr. 17, iſt für die Schachſpleler am Sonntag von 9 Uhr 
morgens und am Montag von 6 Uhr abends ab geöffnet. 


Lodz Nord. Heute, Sonntag, den 24. Oktober, vormittags 
9 Uhr, findet im Lokale, Reiterſtraße Nr. 13, eine Mitglieder- 
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte, Neuwahlen des 
Vorſtandes und Anträge. Um vpünktliches Erſcheinen erſucht 
der Vorſtand. 
Lodz⸗Süd. Sportler! Heute, Sonntag, den 24. Oktober, 
veranſtalten wir ein Sportfeſt, verbunden mit Tanz in unſrem 
Parteilokal, Bebnarſkaſtraße 10. Beginn des geſtes präzife 2 Uhr 
nachmittags. zum Tanz wird ein gut eingefpieltes Quartett 
auffpielen. Büfett am Plage. Zutritt nur für Mitglieder und 
eingeführte Gaſte. Eintritt ermäßigt. Die werten Mitglieder nebft ihren 
Angehörigen ladet höflichſt ein der Dorftand der Sportfektion. 
P. 8. Mitgliedsfarten bitte vorzuzeigen. f 


Ortsgruppe Zgierz. Fortbildungskurje, Der Dor- 
ſtand des Jugendbundes der D. 6. A P., Oetsgruppe Sgierz, 
beſchloß für Mitglieder des Jugendbundes ſewie der Parte 
Fortbildungskurſe zu veranftalfen, Die Kurſe finden ab 26. Ob- 
tober jeden Dienstag und Freitag im Parteilofale von 7—9 Ahr 
abends ſtatt. Die Kurſe find unentgeltlich. Der Dorftond. 


Dor Gipfel der Serſtreutheit. 


In einer Kopenhagener Zelung erzählte kürzlich ein 
Däne eine heitere Epifode aus dem Leben des bedeutenden 
Hiſtortkers Profeſſor Theodor Mommſen. Gewiß galt 
Mommſen unter Freunden und Bekannten als ebenſo 
gelehrt wie zerstreut, aber was ſich eines Tages in einem 
Berliner Straßenwagen ereignete, in dem ſich außer an⸗ 
deren Fahrgästen auch Mommſen und der ihm befreundete 
Däne befanden, überſtieg falt die Grenzen menſchlichen 
Vorſtellungs vermögens. N 

Es war noch zur Zeit der Pferdebahnwagen ſeligen 
Angedenkens. Mommſen datte während jeiner täglichen 
Fahrten zur Univerfität die Angewohndeit, feine Brille 
rechts von ſich auf die Bank zu legen. An jenem denk⸗ 
würdigen Morgen nun griff der Profeſſor kurz vor dem 
Ausfieigen nach dem bewußten Fuck. Die Brille lag 
nicht da. Mommſen geriet in Bestürzung Unmöglich 
konnte er ohne Gläſer fein Kolleg halten! Ratlos blickte 
er auf die leere Bank zur Rechten. Daß ſie dieſes Mal 
auf der linken Seite liegen ſollie, wäre idm ſelbſt im 
Traum nicht eingefallen. Vergeblich durchſuchte er ſeine 
ſämtlichen Taſchen. Nichts zu finden! Da ſchoben ſich 
plötzlich von links zwei Patſchdändchen, die einem kleinen 
Schulmädel gehörten, vor die Augen des Herrn Profeſſor 
und enthielten — die geſuchte Brille, 

Aufatmend nahm Mommſen fie an ſich. Beim 
Aufiegen der Gläſer ftreifte er die Kleine mit freundlichem 
Blick und meinte behaglich: „Dante ſchön, mein Mädchen! 
Wie heizt Du denn? „Anna Mommſen, Vater!“ lautete 
die Antwort. Und fie veranlaßte die zweite Beſtürzung 
des Profeſſors an dieſem ereignisreichen Morgen. Während 
fein Geiſt in fernen attiſchen Gefilden weilte, datte er, der 
ordentliche Profeſſor Theodor Mommſen, in ſeiner Zer⸗ 
ſtreutheit ganz vergeſſen, daß ſein eigenes Töchterchen 
neben ibm in der Pferdebahn ſaß. Sämtliche übrigen 
Fahrgäſte quittierten diefes köstliche Intermezzo mit gut⸗ 
mutig ſchallendem Gelächter. ' 


L o 


Deutſcher Theater ⸗ Verein „Thalia“. 


Scala Theater, Lodz, Cegielniana 18. 


Voranzeige 
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Aula des deulſchen Gymnafiums zu bz 


Aleje Kosciuszki 65. 


Lichtbilder-Vortrüge | 


Paul Sjenfels aus Stuttgart. 
J. Am 28. Oktober 1926: 


für das ; 
3 . „Gymnaſtik als Lebensfreude“ 
Wiener⸗Operetten⸗Gaſtſpiel 4 
19261927. „Fidus der Lichtgläubige“ 


mit 120 farb. Lichtbildern nach den ſchönſten Werken des Malers Fidus. 
Beginn 8 Uhr abends. 


Karten find von Montag, den 25. Oktober, an in der Drogerie N. Dietel, 
Gebr. Schwalbe, Petrikauer 85, und in der Gymnaſlallanzlel im Preife 
zu 4.—, 3.—, 2.— und 1.— Zloty zu haben. 5 


f Eröffnungs⸗Vorſtellung: 
„Sräfin Mariza“ 
5j; Gratin arı za 
Perſonalbeſtand: 
Künſtleriſche und adminiſtrative Oberleitung: 
Direktor Karl Zeman. 


Muſikaliſche Leitung: Rudolf Funkenſtein vom Johann Strauß⸗Theater in Wien 
und Theodor Ryder, Lodz. 


Damen: 
J. Geſangsſoubrette vom Raimundtheater, Wien 
J. Operettenſängerin von der Wiener Volksoper 
I Komiſche Alte von den Grazer⸗Städt.⸗Bühnen 


82 
— 
198 Dr. med. 


N. Stupel 


Szkolna 12 
Haut-, Haar⸗ u. Geſchlechts⸗ 
leiden, Licht⸗ und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie). 
Empfängt v. 6—9 abends 


Jenni Schü ck 
Paula Bä ck 


IE 


Mizzi Schnutt 
Anny Kenjon 
Edith Willenſki 


Carl Staud 
Alexander Saber 
Eugen Strehn 
Carl Matun a 
Kurt Lang 
Alfons Weiß 


Lodz, im Oktober 1926. 


Sängerin⸗Soubrette vom Theater a / Wien 
Tänzerin und Ballettmeiſter⸗Gehilfin vom Linzer Landestheater 
Herren: 


Oberſpielleiter und Komiker vom Apollotheater, Wien 

J. Operettentenor vom Bürgertheater, Wien 

J. Charakter⸗Komiker und Spielleiter vom Carl⸗Theater, Wien 
J. Draſtiſcher Komiker vom Raimundtheater, Wien 

J. Jugendlicher Geſangskomiker vom Theater a/ Wien 

J. Singender Chargenſpieler vom Bürgertheater, Wien 


Der Chor beſteht aus 25 Damen und Herren. 


darin, daß man 12 Karten erhält und nur 10 zu bezahlen braucht! 


Der genaue Tag der Eröffnungsvorſtellung wird durch Sonder- 
Plakate und durch die Preſſe noch bekanntgegeben werden. 


Die „Dutzend⸗Karten“ ſind bereits bei der Firma Gebr. Schwalbe, Petrikauer 85, erhältlich. 


Die Direktion. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Montag, den 1. November: zweite evangellſch⸗luthe⸗ 
eiſche Jagendkonferenz in Lodz und Gründung des 
„Evangeliſch⸗luth. Jugendverbandes in Polen’. Pro⸗ 
gramm: Montag, vorm, 9 Uhr, St. Matthäffaal, Lodz, 
Petrikauerſtr. 285: Begrüßung der erſchlenenen Vereine 
and Delegierten. Vormittags 10 Uhr: feierlicher Einzug 
aller Organifationen in die St. Matthäikirche. Vormittags 


Schmechel & Rosner 


Lodz, Petrikauerſtr. 100 und 160. © 


CCC 
Besuchen Sie Alle 
ı die billigste Quelle („Naitaisze Zrönlo“) von 

Möbeln 


von den beſcheidenſten bis zu den eleganteſten) 


9 


u Frauen v. 12—3 nachm. 


Dr. med. 


L. Prybulski 


Haut-, Haar,, veneriſche 
und Geſchlechtskrankheiten 
Behandlung mit Quarzlicht 
(Haarausfall) u. Röntgen» 
ſtrahlen, Elektriſation und 
Maſſage 
Bon 9—2 u, von 4—8 Uhr; 
für Damen von 4—6 Uhr 


Das Orcheſter zählt bis 25 Mann. Damen⸗Mäntel Beſondere Warteftube, 

5 f neueſte Faſſon 125—100—85— 78.— Zawadzka Nr. 1 
Zur Aufführung in Ausſicht genommene Werke: Der Zigeunerbaron, Die Fledermaus, Pelzbeſetzt 5 Telephon 25-38. 04 
Der Zigeunerprimas, Jigeunerliebe, der Orlow, Die Dollarprinzeffin, Der blaue Mazur, zbeſetzte 125 r 
Hanni geht tanzen, Die tolle Theres, Die geſchiedene Frau, Röien Mimi, das drei⸗ elegante Mäntel 150—95—75.— 75 Billig zu verkaufen 

mäderlhaus, Künſtlerblut, Wienerblut, 1001 Nacht uſw. Damen⸗Kleider 0 

Zur Bequemlichkeit des theaterbeſuchenden Publikums wird ein Dutzend⸗Karten⸗Abonne⸗ aus Wollpopelin 38—35— 32.— Strick⸗ 5 
ment aufgelegt, deſſen große Vorteile darin beſtehen, daß der Theater⸗Beſucher an keine Sweater a 8 5 
Serie gebunden iſt, freie Wahl der ihm zuſagenden Stücke hat und eine beliebige An⸗ eine Woll 50 5 7.50 . 
zahl von Dutzend⸗Karten für eine Vorſtellung bei der Theaterkaſſe gegen die Original⸗ TEL 3 er ma men 
eintrittskarte beheben kann, wenn am Tagesplakat und in der Preſſe der Vermerk Mädchen⸗Mäntel 5 
„Dutzendkarten giltig“ bekanntgegeben wird. Der große materielle Vorteil beſteht in großer Auswahl. 62 925 5 5 97 2 en 


„ Nr. 8 — 27 cm 

„ Nr 9 — 23 cm 

„ Nr. 7 — 25 em 

„ Nr. 12 — 27 cm 
zwei Nr. 8 für Zutaten 

Nr a 
eine Links⸗Links Nr. 9 

8 em. 

Alles ausl. Fabrikate. 
Ein Strickkopf, 216 Nad. 
Eine kleine Hebelſtanze. 
Verſch Zutaten u. Erſatz. 
teile für Radioapparate. 
Eine große Schnellbohr⸗ 
maſchine, einschmirgel⸗ 
bock. Wulczanſkal 29, W. 17 


Deutſche 


10% Uhr: 0 ttesdienft mit Ki k in der von der Petri- 8 Aut, 
en Kl 1 5 Predigten, Nac verlegt Bauer 6 nach Gepers Ning, Mgomſka 2. Familie 

3 Uhr, St. Matthälſaal: vorträge und Beratungen über Bedeutend herabgeſetzte Preiſel — Günftige Bedin- 

die Jugendfahe. Abends s Uhr, St. Matthälkirche: gungen! — Langjäheige Garantie! 1730 ſucht Bortieritellung. 


Abdendgottesdienft mit einigen Anſpeachen. Dienstag, 
vormittags 10 Uhr, St. Matthäiſaal: Beratungen der 
Delegierten. Herzlich eingeladen find alle luth. Jugend» 
vereine, Jünglings- und Jungfrauenvereine, Schüler» und 
Shülerinnenvereinigungen fowie Jugendbünde, Helfer» 
reife Kongeeßpolens mit ihren Seelſorgern reſp. Leitern 
und Leiterinnen. Um innige Fürbitte für das Werk des 
Herrn wird deingend gebeten. Wer Gäſte zur Nacht 
oder zu Mittag aufnehmen möchte, wird gebeten, dies 
in der Schriſtleitung des „Frledensboten“ anzumelden. 
P. J. Dietrich, P. G. Schedler, St. Trinitatiskirche, 
P. J. Zander, Ruba⸗Pabj., P. A. doberſtein, Johanniskirche. 


TELEPHON 
| ne40-61 
eg ER 


Se 


I! 


F.Nasielski, RzgowskaNr.2 


Telephon 43:08. 


Scherer 


auf Streichgarn für auswärts geſucht. 
Bedingungen: 11 Dollar wöchentlich, Wohnung, 

Beheizung und Beleuchtung frei. 
Krempelputzer und Stopferin für Moll 


Angebote unter „Sofort“ 
an die Geſchäftsſtelle dis. 
Bl. erbeten. 81 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
und ſtrebſam kann ſich 
melden v. 9-10 morgens 
in der Buchhandlung, 


Evangeliſationsgottesdienſte in der St. Tri⸗ waren wird auch geſucht. Nawrot 26. 90 
e de ps En i ee e 4 7 Bewerber mit guten Zeugniſſen können ſich A e r N 
g, Dienstag und mittwoch, um 7 Uhr abends, rwe e eee 
5 wird in 55 ar beten n 5 Kart t0DZ, JULIUSZA 111 5 e 149, Wohn. 7, III. St., 
n. Herr paſtor e aus Neutomiſchel, ein . = . 22 
* eld Evangelifation weithin bekannter Prediger wil ee m EN — — Spendet Bücher 
1 —— 


davon predigen, was die fromme Seele allein mit Gott 


belebt, wie der Menſch in feiner Armut dennoch reich 


werden kann, wie unſere Zeit in die Ewigkeit hinein⸗ 


Pe 
X 


1 


Daneben werden die Ortspaſtoren 


geſtellt werden ſoll. 
Der gemiſchte Chor der 


mit dem Wort Gottes dienen. 


St. Trinitatisgemeinde unter der Leitung des Herrn 


Kantors M. Eittke will durch feine Beteiligung dieſe 
Abende verſchönern. 


b 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
zialiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 


Glöwna 41, Tel. 46:65 


Junger Mann 


mit 6 klaſſiger Gymnaſialbildung 


Die Ortsgruppe Eod3»Jlord 
der D. S. N. P. gründet eine 
Bibliothek für ihre mit⸗ 
glieder und Sympathiker. Es 
ergeht daher an alle die 
herzliche Bitte, Bücher für 
diefe Bibliothek zu ſpenden, 


um das gute Werk zu unter⸗ 


2 Dr. med. 48 ſucht Anfangsſtellung | isn. Büserpensen aer. 
13 : geöffnet täglich Ahr feuh bis 8 Uhr abends. VL = den In.der, eee 
ER Alb ert Mazur offen in I Stadt. Furie pe at 2 im Büro, oder ähnliche. „Bodger eltezell lee 
5 Spezialarzt für Hals., Nasen» u. Ohren» barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Im. 5 E HH 
5 Wade Se, e eee pfungen, känſtiiche Zähne, Brücken (Std und Platin). | Offerten unter „A. B.“ an die Geſchäftsſtelle A 
. Narutowicza 44 (Piramowicza 2). Geburtshilfe. Impfung gegen Scharlach. dieſer Zeitung erbeten. 50 : 
1 ‚ Sprechst. 1—3 u. 7-8, Sonntags 12—2. Spezielle Kurſe für Stotterer. 1739| %.f . .. 
7 Er 


BG) Scherz und Ernſt le 


Der letzte Witz. 


Der franzöſiſche Akademiker Fontenelle, der knapp 
vor ſeinem hundertſten Geburtstag ſtarb, antwortete auf 
die Frage eines Beſuchers: „Na, wie ſteht es, Herr 
ener — „Es ſteht nicht, es geht.“ 


* 


Der Pfarrer, der dem ſterbenden Hiſtoriker Duclos 
in deſſen letzter Stunde beiſtehen wollte, hieß Chapeau 
(Hut). Wortreich und leidenſchaftlich beſtürmte er den 
Schwerkranken, als gläubiger Chriſt aus der Welt zu 
ſcheiden und zum guten Ende die heiligen Sakramente 
aus ſeiner Hand zu empfangen. Duclos fragte: „Wie 
heißen 717 Herr Pfarrer?“ 


„Sehen Sie, verehrter Herr — ich bin ohne Hoſen 
auf die Welt gelommen und fühle mich berechtigt, 1 
ohne Hut abzutreten.“ 
* * 
* 
Unerwartete Wirkung. 


In Polen ſollte eine eben aus einer polniſchen 
Munitionsfabrik angekommene Munitionslieferung er⸗ 
probt werden. Zu dieſem Zwecke wurden zehn zum 
Schlachten beſtimmte Ziegen zuſammengebunden. Als 
man nach etwa fünfzehn Schüſſen auf die Ziegen nach⸗ 
ſehen wollte, was übriggeblieben war, fand man zum 
allgemeinen Erſtaunen elf lebende Ziegen. — Eine war 
inzwiſchen geboren worden. 


Sinſonle. Orchester Aale 21 50 155 9. M. Ch wat. 
Beginn um 3 Uhr nachmittags. 


Commisverein 


3. 9. A., Aleje Kosciuszki 21. 
\ Tel. 32:00. 


Die Stellenvermitt⸗ 
lungstommilfion des 
Vereins bringt den Herren 
Induſtriellen und den Handels firmen ihre | 


vollkommen koſtenloſe Vermittlung zur Beſetzung 
eventl. offener Büroſtellungen in empfehlende Erin⸗ 
nerung, da ſie in der Lage iſt, für jede Art kauf⸗ 
männiſche Stellungen geeignete Perſonen in Vor⸗ 
RR zu bringen. 


eee, 


Hiermit mache meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft bekannt, daß ich hierſelbſt an der 
Glöwna Nr. 16 ein 8 


buren⸗ Jchneider⸗telier 


ſchlagende Arbeiten aus eigenen und an⸗ 
vertrauten Stoffen nach neueſter Mode 
ſorgfältig aus führe. 

Hochachtungs voll 


G. Reiser. 


Heute: 


liche Held der Bilder: 
Paris“ und „Das Golgatha einer auftichtigen Frau“ 


„Die Dame mit der Maske“ 


Unter . 


1 billig⸗ 
been gabelt dent „Dobropol 5 
Zur Beachtung! Es werden Betten zum Lackieren und Wagen zur 1 


Lodzer Dolkszeitung 


Begreiflich. 


„Warum ſchreien Sie denn jo, Mann? Ich habe 
ja den a noch gar nicht angerührt!“ 
„Nein, Herr Doktor, aber Sie ſtehen auf meinem 
Hühnerauge. 1 
Wiß begierig. 


„Na, Fritz, was 5 üchteſt du denn noch über un⸗ 
ſere Üirefaft b des 
Woher weiß das Huhn, wie groß die Eierbecher 
find 9 forſchte der kleine Sommerfriſchler. 


Der Einfachheit halber. 


Der Innerebner Anderle in St. Marei liegt im 
Sterben. Der Geiftlihe iſt bei ihm in der Stube, fein 
Weib und ſein Bruder. Als der letztere merkt, daß es 
zu Ende geht, wendet er fi) treuherzig an den Ster⸗ 
benden: „Anderle, megſt nit hiazt die Feiertags hoſ'n 
anziach'n, nacha biſcht bockſtarr!“ 


Unbewußte Kritik. 


Herr Schrecklich kommt verſpätet zu einer Feſtlich 
keit, als die Tochter des Hauſes eben an einer ſchwierigen 
Arie ſich den Hals verrenkt. Er ſtellt ſich flüſternd vor: 
„Schrecklich.“ Sein Tiſchnachbar nickt zuſtimmend und 
flüſtert ebenſo leiſe: „Ganz miſerabel!“ 


Kaum glaubwürdig. 

Der Förſter zum Wilderer: „Sie behaupten, nicht 
geſchoſſen zu haben — wie kommt denn der tote Haſe 
in ihren Sack? 

„Da ſchau her! Der muß rein hineingekrochen 
ſein, als ich im Walde einſchlief, und da wird er halt 
erſtickt ſein.“ 


Erich von Stroheim. 


— — 


Heute: Der Weltſchlager der Metro⸗Goldwyn, Hollywood. Produktion ara berühmten 
Die größte Attraktion der Saiſon! 
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Der mißverftandene Hervorruf. 


Der ſiebenjährige Hans deklamiert gelegentlich 
einer Kindervorſtellung ſo nett, daß er immer wieder 
gerufen wird und ſein Gedicht wiederholen muß. 

„Na, Hanſ'l, wie iſt's ausgefallen?“ fragt der 
ſtolze Vater. 

„Ich dachte, es wäre richtig geweſen, aber ich 
mußte es doch noch einmal aufjagen.“ 


Troſtreich. 

„Doktor“, fragte die Dame etwas ängſtlich „kann 
mich eine Operation denn auch wirklich heilen?“ 

„Sie iſt durchaus notwendig, gnädige Frau. Aber 
ich ſage Ihnen vorher, daß Ihr Fall ſehr ſchwierig iſt. 
Im allgemeinen bringe ich nur einen Kranken auf 
fünf durch.“ 

„Großer Gott!...“ 

„Aber beruhigen Sie ſich . 
draufgegangen! ...“ 


Der nale Kalif Manſur 


pries einſt ſeine Regierung, weil während derſelben das 
Land von der Peſt verſchont geblieben war. Ein 
Araber rief aus: „Die Gottheit ik zu gnadenvoll, als 
daß ſie dich und die Peſt zugleich ſchicken tönnte.“ 


Die Wahrheit. 
„Gibſt du es zu, Erwin, daß du es warſt, 
der auf die Tafel „Der Lehrer ift ein Eſel“ ſchrieb? 2⁴ 
„Ja, Herr Lehrer!“ 
„Gut. Es freut mich, daß du einmal die Wahr⸗ 


Vier ſind eben 


heit geſagt haſt.“ 


„Die luſtige Witwe“ 


nach dem Muſikwerk von Fr. Lehar. 85 
In den Hauptrollen die pikante und humorſprühende Mae Muray ſowie John Gilbert. 


Ein Film, der durch die rieſige Ausſtattung und das unvergleichliche Spiel frappiert. 


Heute und folgende Tage: Vorführung des längſt erwarteten Filmwerks: 


„Der Kurier des Zaren“ mr!) 


Das gewaltigſte Kunſtwerk franzöſiſcher Herſtellung, nach dem Roman von Jules Verne „Michel Stragoff“ mit 
Iwan Mosshuchin, Natalie Kowanko, WI. Geidarow und anderen. 


Regle: Turzanski. 


Herſtellungsfirma: Leo Fllms de France (Societe des cineromans) in Paris. 86 


Die jüngſte und ſchönſte Partnerin J. Moz⸗ 
zuchins aus dem Bilde „Der Zarenkurier“, 


„Der Lumpenhändler von 


Natalia Kowanko Mir 


Mikolaj Kolin }.. 


‚Großes Senſationsdrama aus dem Leben in 8 Akten. 


Außer Programm: 


Samen⸗Stoffe 


für den Herbit 


Weißwaren in allen Sorten, 
Ftamine gemuitert und glatt, 


Hemdenzephire in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Gren de Mine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 


Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ und Paſchdecken 


ns Emil Kahlert, Sons, Slumna 41, Lel. 18-37. 


Bei dedeutenderem . a A Fi Rabatt. Se 


matratzen ſowie Matratzen für Holzbettſtellen nach 
Maß. F 5 u. franz. Fahrräder 


ſowie deren Teile 


eröffnet habe und jämtlihe ins Fach 1 Metall⸗Bettſtellen, Kinderſportwagen, Matratzen, Deaht⸗ 


ratur angenommen. 


e 


b | Billigen Hauswein 
dem Traubenwein gleich 
bereitet jeder ſich ſelbſt 


aus allen eßbaren Wald⸗, Gartenfrüchten 
ſowie und Fa allobſt. 


Anleitungen und Vorſchriften 


Lodz, Petrikauer 
Str. 73, im Hofe. 


„Auf der Jagd nach dem Dollar“, amerikaniſche Groteske in 2 Akten. 
3 Orcheſter mit Jazzband unter Leitung des Herrn A. Bajgelmann. 


Chelſtlicher | Die eleganteſten 


zur Bereitung von Hausmeinen, Likören, 

Brauſelimonaden, Fruchtſirup und Marme⸗ 

laden, ſowie die dazu erforderlichen Zu⸗ 
behöre empfiehlt die 1988 


Nogen⸗ und Apothekerwaren⸗Fandlung 


Arno DIETEL 


Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


um Wintersaison 
Seidene Kotik⸗ Mäntel 


Wollene Damenmäntel 


mit Pelzkragen. 
Sertenpaletols e 
erren e en. amen» und Herrengarberoben in 
Dee e e 
gegen DAT and Ratenzahlungen au seien 
i nur be 
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Filialen beſitzen wir keine. 
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Seuge Eſſenſtein erinnert fih, daß ſeine Frau 
mit der Familie am 20. bzw. 22. Februar 1925. um 
9.30 Uhr abends, nach Sakopane gefahren ſei. Beim 
Packen habe das Dienſtmädchen Dobrowolſka ge- 
holfen. Er könne mit Beſtimmtheit jagen, daß dies 
ein Sonntag war, Am nächſten Sonntag, am 
1. März, hatte die Dobrowolſka wie gewöhnlich 
„Ausgehtag“, doch Behrte fie bereits um 10.30 Ahr 
abends zurück. } 

Bronislawa FJalubiat war zuſammen mit der 
Dobrowolſka, als diefe Keulikowſki auf der Straße 
kennen gelernt hatte. Für den nächſten Sonntag 
berabredeten beide ein Stelldichein. Sie habe an 
feſtgeſetztem Tage die Dobrowolſba zum Stelldichein 
begleitet, doch ſei Krulibowſki nicht gekommen. Da 
die Jug ſich der Einzelheiten des Derhältniſſes 
der Dobrowolſia zum Aageblagten erinnern nicht kann, 
wird die erſte Ausſage der Seugin verleſen, aus der 

hervorgeht, daß die Dobrowolſba ihr vor dem 
1. März erzählt habe, daß fie in der Sitadelle ge- 
weſen ſei, wo ſie von Krulikowſbi nach dem Schäfer 
Mündchen ſehr brutal behandelt wurde 

Auf dieſe Deife iſt zum großen Teil die Theſe, 
daß die Dobrowolſba und nicht Michalowſta am 
keitiſchen Tage beim Angeblagten geweſen jei, um- 

geſtoßen worden. 5 
‚Janina Dobrowolſka: „Dor meinem Entſchluß, 

Keulikowſki nach feiner Wohnung in der Sitadelle 
zu folgen, ſpazierten wir auf der Ajazdower Allee. 
Anterwegs kehrte Krulikowſki in eine Apotheke ein, 
um irgend eine Medizin zu kaufen. Als ich die 

SZtitadelle verließ, war ich ſehr erregt, da Krulikowſki 
mich ſehr ſchlecht behandelt hat. Durch welches 
Por ich die Sitadelle verloſſen habe, weiß ich nicht. 
Ich nehme aber an, daß duech dae ſelbe, durch wel- 
| Frag 1257 Krulikowſki nach der Sitadelle durchge 
et hat.“ 
Jundraszek, Garderobefrau im Kino „ Stylowy“ 
bat noch am 1. März mit der Michalowſka gesprochen. 
Die Seugin ſagt aus, daß fie gehört habe, daß die 
Sadwifſakuwna von der Michalowſka 300 Sloth für 
den Ankauf eines Mantels geliehen hatte. Die 
Michalowoſka habe ihre Freundin des öfteren des- 


wegen gemahnt, doch bonnte Sawiflakuwna die 


Summe nicht zurückerſtatten. 
„ Seuge Rzechulſkl. ein Arbeitskollege des An. 
geklagten, ſagt aus, daß der Angeklagte ihn im März 
um einen neuen Strohſach gebeten habe, da der alte 
fleckig ſei. Welche Ausrede der Angeklagte damals 
gebraucht habe, könne er ſich jedoch nicht mehr 
erinnern. - . 
Seuge Fähnrich Pienionzet: „Keulikowſki hat 
pft über Frauen erzählt. Im Februar oder März 
bat er mie während eines Geſprächs mitgeteilt, daß 


1 
* 


e ſeßt ein elegantes Mädchen habe, das ſogar im 


Beſitze eines koſtbaren Brillanfenringes jei“, 
‚Derfeidiger Berland: „Haben fie damals, als 
Keulikowſki ihnen von der eleganten Dame erzählte, 
ihn nicht um den Schlüſſel von der Wohnung gebeten?“ 
a Seuge: „Ich kann mich nicht entſinnen.“ 
> Verteidiger Ruff: „Haben fie die Frauen bo- 
müßt, au e ſeiner Wohnung brachte?“ 
5 zuge: „Ja.“ ] 
Staatsanwalt: „Befanden ſich unter den Frauen 
auch Peoftituierte ?“ 4 x 
4 Seuge: „Ich weiß es nicht“ (Allgemeine Be- 
wegung im Saale). 128 
Seuge Marjan Bobinſk. Nachtwächter, jagt 
| Ach poste Keulikowſki faſt jede Nacht eine Frau bei 
2! Afte. 
Agaehnliche Ausfagen machten auch die anderen 
drei Mächter. Auf die Frage, ob fie geſehen hät- 
ten, daß Krulikowſki einen Koffer hinausgetragen 
habe, antworteten alle vier Wächter verneinend. Sie 
aben jedoch auch nicht geſehen, daß Krulikowͤſki die 
eau wieder hinaus führte, die er in der Nacht vom 
J. auf 2. März bei ſich hatte. c 


Die Diebereien in der 
Kriegsmarine. 


1 Das Zeugenverhör wurde fortgeſetzt. 

„Kommodore Unterleutnant Siemiaszko, Leiter der 
Narinewerkſtätten, ſagt aus, daß, obwohl General 
GBeobrowſti fein Chef war, B. ihn ſtets an Bartoszewicz 
verwies, wenn er die Zuweiſung einer Arbeit forderte. 
I Bartoszewicz aber lehnte es gewöhnlich ab, den Wert: 


ſtätten Arbeit zuzuweiſen oder gab nur Kleinigkeiten 
15 auf. Der Zeuge wunderte ſich, warum Beſtellungen in 


eigene Werkſtätten beſitze. Der Zeuge bemerkt, daß 


4 Bartoszewicz ſich mit größeren finanziellen Opera⸗ 
tionen befaßte, an der Bötſe ſpielte und den Kollegen 
Gelder lieh. l 
ö 0 Zeuge Wſiewolod Kozlowſki, ein Vermittler bei 
den Lieferungen, hatte zu antworten, wer Pläne für 
; Karten anfertigte, die die Marine benötigte. 
In Kozl.: „Ich habe die Pläne ausgeführt unter 
Mithilfe der Ing, Lagiewſti und Ehrlich.“ 
* Vorſ. „Haben Sie die Offerte Bartoszewicz über⸗ 
% geben Du 
K. „Nein, fie ging den Dienſtweg.“ 
Luut. Hier legt der Staatsanwalt einen Brief des Ing. 
. lere E 1 aus dem ee ee 
or n der ohnung Bartoszewiczs abgegeben 
1 5 wurde. Lubarſki habe, m 5 AN 


5 


man — 22, 


Friwatfirmen gemacht werden, während die Marine doch 


damals noch als Student, für 


Kodpes Deli 


Kozlowſki die Pläne angefertigt und erhielt als Arbeits⸗ 
lohn 2 Zloty für die Stunde. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte, Lubarſki als Zeugen vorzuladen. 

Vorſ.: „Womit erklärt der Zeuge feine falſche 
Ausſage?“ f 

In dieſem Augenblick wurde Kozlowſki ohnmächtig 
und ſtürzte zu Boden. a 

Es wurde eine Unterbrechung angeſetzt. K. iſt, 
nachdem er die Beſinnung wiedererlangt hatte, toten⸗ 
blaß. Es wird beſchloſſen, ihn mit Lubarſti zu kon⸗ 
frontieren. 

Zeuge Kommodore Leutnant Wolfki weiſt darauf 
hin, daß Bartoszewicz mit Marſchalk und Erbſtein in 
geradezu kollegialer Beziehung verkehrte. Dann führt 
er an, was in ihm den Verdacht erweckt hat, daß 
Bartoszewicz Mißbräuche begehe, beſonders die Ver⸗ 
ſchenkung an Marſchalk 48000 ſtählerner Seile. Weiter 
berichtet der Zeuge über Protokollfälſchungen durch 
Bartoszewicz. Als er ihn eines Tages darauf aufmerkſam 
machte, fuhr ihn B. an: „Kümmern Sie ſich nicht. 
Ich verantworte für alles.“ Intereſſant war auch, was 
Wolſki aus einem Geſpräch zwiſchen zwei Freunden Barto⸗ 
szewiczs gehört hatte. Ein Ing. Miklaszewſki klagte 
zu einem Herrn Goͤrſti: „In Polen kann man glänzende 
Geſchäfte machen“, ſagte Ing. Miklas zewſki, „wenn man 
nur eine Gruppe einflußreicher Abgeordneter hinter ſich 
hat. Und ſchließlich iſt doch Euer Abg. Sicinſki ſehr 
billig.“ Mit Sicinſki machte Bartoszewicz Oſtſeereiſen 
und überſandte an ihn bedeutende Geldſummen. Die 
Ausſagen Wolſkis riefen einen Proteſt des Angeklagten 
Müller hervor, während der Angeklagte Morgulec ſie 
als Tatſachen beſtätigte. 

Die weiteren Ausſagen machte Wolſti bei ge⸗ 
ſchloſſenen Türen. 


Tagesnenigkeiten. 


„Volk und Zeit“. Die heutige illuſtrierte Bei⸗ 
lage iſt von dem „Vorwärts“ ⸗Verlag der Propaganda 
für die D. S. P. in Deutſchland und die dortige Partei⸗ 
prejje gewidmet. Auch die nächſte Nummer dient dieſem 
Zweck. Die Bilder verdienter großer Männer der So⸗ 
zialdemoktatie ſowie die Illuſtrierung der Arbeit und 
des Aufſtieges der Deutſchen Sozialdemokratie und ihrer 
Preſſe werden beſtimmt auch bei unſeren Leſern In⸗ 
terejje erwecken. Dieſe Propagandaarbeit kann auch 
ſehr gut auf unſere Verhältnifje bezogen werden. Es 
würde uns freuen, wenn die Bilderreklame auch unſerer 
Zeitung dienlich wäre, indem unſere geſch. Leſer, die 
Bedeutung der Arbeiterpreſſe erfennend, in ihren Kreiſen 
für ihre „Lodzer Volkszeitung“ werben. n 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs amtes waren am 
23. Oktober 37 225 Arbeitsloſe regiſtriert, davon kamen 
auf Lodz 28 990, Pabianice 2598, Zdunſka⸗Wola 197, 
Zgierz 2583, Tomaſchow 2368, Ozor kow 446, Konſtan⸗ 
tynow 149, Alexandrow 31, Ruda⸗Pabianicka 323. In 
der vergangenen Woche erhielten 29 202 Arbeitsloſe 
Unterſtützungen. In derſelben Zeit verloren 530 Ar⸗ 
beiter ihre Beſchäftigung, während 1550 angeſtellt 
wurden. Das Amt verfügt über 77 freie Stellen für 
Arbeiter verſchiedener Berufe. 

Größere Arbeiterentlaſſungen fanden ſtatt bei: 
Br. Cylberberg — 35, Lodzer Glashütte „Geha“ — 165, 
Kanaliſations⸗Abt. — 26. Größere Einſtellungen von 
Arbeitern fanden ſtatt bei: A. Piaskowſki — 17, A. Gut⸗ 
Widzewer Manufaktur — 42, Roſentahl 
— 33, J. K. Poznanſki — 50, J. Kindermann — 17, 
Scheibler und Grohmann — 41, H. Litwin — 24, Spinn. 
„Pomorzanka“ — 25, Rzepkowicz und Monczka — 18. 

u. Forderungen der Saiſonarbeiter. Geſtern 
fand eine Verſammlung der Saiſonarbeiter ſtatt. Die 
Arbeiter verlangen, daß die Saiſonarbeiten ſolange 
fortgeſetzt werden, wie es die atmoſphäriſchen Verhält⸗ 
niſſe und die hierzu beſtimmten Fonds erlauben. Sollten 
aber die Arbeiten in dieſen Tagen eingeſtellt werden, 
ſo verlangen die Arbeiter eine Entſchädigung von je 
250 Zl., um ſich dafür die nötigen Lebensmittel für den 
Winter kaufen zu können. 

p. Kredite für die öffentlichen Arbeiten 
in Lodz und in der Wojewodſchaft. Geſtern hat 
die Wojewodſchaft von den Zentralbehörden die Summe 
von 570 000 Zloty für öffentliche Arbeiten erhalten. 
Davon erhält Lodz 100 000 Zloty für Erd⸗ und Straßen⸗ 
arbeiten, 260000 Zloty für den Kanaliſationsbau und 
15000 Zloty für die Strykoweer Chauſſee. i 

Der Arbeitsloſenſonds und das Deutſche 
Gymnaſium. 


trägt: „Die Direktion des deutſchen Gymnaſiums er⸗ 
kennt die polniſchen Staatsbehörden nicht an.“ Es 
handelt ſich darum, daß die Direktion einem Beamten 
des Arbeitsloſenfonds nicht geſtattete, 
9 zu prüfen. Der Beamte holte einen Poliziſten 
erbei. 


Regierungskommiſſar. Zum Schluß heißt es in der 
Notiz. daß das Gymnafium wegen Widerſtand gegen 
die Behörde und Nichtachtung der Geſetze eine Strafe 
von 2000 Zloty zahlen werde. 8 
Wir konnten im Arbeitsloſenfonds die Tatſachen 
nicht nachprüfen, die dieſer Notiz vorangegangen find, 
da die Notiz nach Büroſchluß eintraf. Das von uns 
befragte Mitglied des Kuratoriums des Gymnafiums, 
Herr Wende, erklärte uns, daß der Streit entſtand, weil 


Von der Agentur „Ekspreß“ wurde 
uns eine Notiz zugeſandt, die den ſenſationellen Titel 


die Bücher der 


Aber auch hier weigerte ſich die Direktion, die 
Kontrolle durchzuführen. Schließlich intervenierte der 


Am Scheinwerfer. 
Seine Orden ſitzen verkehrt. 


Wilhelm von Doorn will um jeden Preis das 
Kapitel „Kulturkurioſa“ bereichern. Der folgende Fall 
aber iſt geradezu tragiſch in der überwältigenden Komik, 
die ihm entquillt: Ein höherer Offizier des alten Heeres 
hatte ſich nach Doorn begeben, um — voll unvetwüſt⸗ 
licher Servilität — dem „angeſtammten Herrſcherhaus“ 
ſeine Aufwartung zu machen. Damit der Mummenſchanz 
ja nur ein vollkommener ſei, hatte der wackere Paladin 
eigens ſeine Uniform von einſt in einer chemiſchen 
Wäſcherei wieder rein putzen laſſen und ſich mit einem 
ganzen Klempnerladen monarchiſtiſcher Kriegsauszeich⸗ 
nungen behangen, um ja nur recht huldvoll empfangen 
zu werden. Als S. M. aber des ſtramm grüßenden 
Kriegshelden anſichtig wurden, geruhten S. M., anſtatt 
Gruß und Handſchlag zu gewähren, ſeinen allergnädigſten 
Mund zu folgendem Knarrgetön aufzureißen: 

„Seine Orden ſitzen verkehrt, weiß 
er das nicht?“ — „Darf ich Majeſtät untertänigſt 
fragen?“ — „Er müßte wiſſen, daß reußiſche 
Orden vor preußiſchen, bayriſchen und ſächſiſchen 
rangieren, weil eine Prinzeſſin Reuß jetzt 
Deutſche Kaiſerin iſt!“ 

Schnaubend verlaſſen S. M. den Audienzraum 
und ein Adjutant erſcheint einige Minuten darauf, um 
dem immer noch ſtramm ſtehenden Untertan zu berichten, 
daß S. M. die Audienz als beendet anſehen. 

Preisfrage: Was wird der alſo behandelte Be⸗ 
ſucher tun? Genug haben von dem Tollen und ſich 
gründlich geheilt fühlen von ſeiner monarchiſtiſchen 
Götterverehrung? Gar keine Spur. Er wird jeine 
Ordensſchnalle umnähen und wird, ſobald ihm die Re⸗ 
publik die Penſion für den nächſten Monat gezahlt 
haben wird, das Geld dazu benützen, um abermals nach 
Holland zu wallfahren und in Doorn alluntertänigſt 
und gehorſamſt um eine neue Audienz zu bitten. Denn 
dem Monatchiſten ſitzen nicht nur die Orden verkehrt, 
ſondern auch der Verſtand. 5 


die Direktion des Gymnaſiums auf dem Standpunkt 
ſteht, daß nur 6—7 Perſonen der Schule dem Geſetz 
unterſtehen und der betreffende Beamte keine aus⸗ 
reichende Ermächtigung zur Durchführung der Kon⸗ 
trolle beſaß. N 

Wie die Angelegenheit auch in meritoriſcher Be⸗ 
ziehung ausſehen mag — wir wollen nicht daran zwei⸗ 
feln, daß der Arbeitsloſenfonds eine richtige Anord⸗ 
nung erließ — ſo iſt es zumin deſtens unſchön, daß 
das benannte Büro aus der Angelegenheit eine Min⸗ 
derheitenhetze macht, die doch durch den ſenſationellen 
Titel entſtehen muß oder gar fol. 

Dem „Rozwöz“ oder „Kurjer ELödzki“ ſind der⸗ 
artig aufgebauſchte Notizen ja notwendig. 

Wir können es nicht glauben, daß der Vorſitzende 
des Arbeitsloſenfonds, Herr Kuliczkowſki, den wir als 
einen durchaus demokratiſch geſinnten und äußerjt takt⸗ 
vollen Beamten kennen beabſichtigte, den Streit auf 
den Boden der Minderheitenhetze zu ſtellen. 

Wir erwarten, daß das Amt uns in dieſer Be⸗ 
ziehung nähere Erklärungen vermitteln wird. 

E. Wie man die höheren Warenpreiſe bei 
reduzierten Rohſtoffpreiſen motiviert. Die Lodzer 
Induſtriellen wandten ſich an den Textilverband im 
polniſchen Staate mit der Anfrage nach den Urſachen 
der eingetretenen Stockung im Manufakturenwaren⸗ 


handel und erhielten zur Antwort, daß hieran die Ein⸗ 


fuhr von fremdländiſchen Webwaren, die durch das 
Sinken der Baumwollpreiſe hervorgerufen worden ſei, 
ſchuld trüge. In der Information heißt es auch, daß 
die hieſige Induſtrie die Preisreduzierung ſo weit wie 
nur möglich hinausſchieben müßte, da die Waren noch 
aus dem teureren Rohſtoff angefertigt wurden. Die 
Erhöhung der Preiſe für die Ganzwaren hätte auch 
nicht gleichzeitig mit der Preisſteigerung der Rohſtoffe 
eingeſetzt. Das letztere iſt eine Behauptung, die, wie 
jeder, der ſich hinter den Kuliſſen der Geſchäftsführung 
bewegt hat, genau weiß, die Tatſachen auf den Kopf 
ſtellt. Die Wirklichkeit it, daß man Waren, wenn man 
ſie nicht ganz zurückhielt um auf höhere Preiſe zu 
warten, zu höheren Preiſen verkaufte, obgleich ſie aus 
billigeren Rohſtoffen hergeſtellt waren. Die Preis⸗ 
kalkulation baute ſich damals auf folgenden Erwägun⸗ 
gen auf: „Ich muß für die Ware mit billigeren Selbſt⸗ 
koſtenpreis einen Preis erzielen, daß ich mir für den 
Erlös außer dem üblichen Gewinn zu dem neuen 
Preiſe ſoviel Rohſtoffe anſchaffen kann, um ein gleiches 
Quantum Ware herzuſtellen.“ Man redet jedesmal ſo, 
wie es für den eigenen Vorteil paßt. Ob das immer 
geſchäftlich iſt, das iſt eine andere Frage. Es ſcheint, 
daß die Fremdländiſchen das Geſchäft doch beſſer 
verſtehen. 55 > 

k. Die neuen Ordnungsvorſchriften. Von 
Dienſtag, den 26. Oktober, ab gelten die neuen Ord⸗ 
nungsvorſchriften, für deren Uebertretung die Poliziſten 
ſofort bis zu 10 Zloty Strafen einziehen werden. Für 
die entrichteten Strafen muß der Poliziſt ſofort eine 
Quittung ausſtellen. Wer die Zahlung verweigert, 
kommt vor das Gericht, und wird dann eine höhere 
Strafe zahlen Wer nicht ſofort im Beſitze von Geld 
iſt, hat im Laufe von 3 Stunden die Strafgebühr nach 
dem Polizeikommiſſariat zu bringen. Es iſt verboten: 
irgend welche Abfälle und Zigarettenſtummel zum Fen⸗ 


ſter hinauszuwerfen oder ſonſtwie fallen zu laſſen. 
Schmutzwaſſer in die Rinnſteine oder aus dem Fenſter 


1 
1 


1 


Deulſche 903. Arbeitspartei Polens. 
Bezirksrat der Stadt Lodz. 


Heute, Sonntag, den 24. ö. M., um 2 Uhr nachm., 
findet im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, Zeromſki⸗ 
Straße 74, die 5 


feierliche Eröffnung 
des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 


Tagesordnung: 1, Geſang des Männerchores. 2. Eröffnung 
durch Stadtverordneten Oskar Seidler. 3. Wahl des Präfidiums. 
4. Die Aufgaben des Bezirksrates. — Referent: Abg. Kronig. 
5. Die ſoztaliſtiſche Bewegung in Polen. — Referent: Abg. Zerbe. 


Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein der 
Mitglieder und Gäſte. Die Exekutive. 


Eimer mit Schmutzwaſſer in Hausgängen 

ehen zu laſſen, Teppiche und Kleider an offenen 
Fenſtern oder auf Balkons auszuklopfen (das darf nur 
in gewiſſen Stunden auf den Höfen geſchehen), während 


u gießen. 


der Polizeiſtunden die Hausflure 
laſſen, die Tore vor 11 Uhr abends zu ſchließen, 
Auf⸗ und Abſpringen von dem Tramwagen, 
über den Fahrdamm zu laufen, hinten am Tram ſich 
anzuhängen oder auf den Tritten zu ſtehen, das Halten 
von Droſchken und Autos nicht an den dazu beſtimmten 
Halteſtellen, bei eintretender Dunkelheit ohne Beleuch⸗ 
tung mit Wagen, Autos und Rädern zu fahren, auf 
der linken Straßenſeite zu fahren, Pferde ohne Aufſicht 
auf der Straße ſtehen zu laſſen, Waren am anderen 
Stellen, als den dazu beſtimmten zu verkaufen, beim 
Gehen ſtehen zu bleiben und jemand zu erwarten 
(ſtehen darf man nur an den Tramhalteſtellen oder 
beim Anſehen der Schaufenſter), das Gehen in Arm 
von mehr als 2 Perſonen, das freie Nebeneinander⸗ 
gehen von mehr als 3 Perſonen, das Sitzen neben 
dem Chauffer von Gehilfen. Die Verordnung iſt von 
der Lodzer Wojewodſchaft beſtätigt. 
Ehrung des Jan Kaſprowicz. Der Vizewoje⸗ 
Oſſolinſti hat einen Aufruf zur Ehrung des 


unbeleuchtet zu 


wode 


Jan Kaſprowicz erlaſſen. Die Trauerfeierlichfeiten wer: 


den am Mittwoch, eden 27. Oktober, ſtattfinden. Sie 
werden um 9 Uhr morges in allen Kirchen mit feier⸗ 
lichen Trauergottesdienſten für die Schuljugend einge⸗ 
leitet werden. 

Die wirtſchaftlich⸗hugieniſche Ausſtellung 
erfreut ſich eines immer größeren Beſuchs. Der Ein⸗ 
trittspreis iſt bis 5 Uhr nachmittags 1 Zloty, dann 
2 Zloty (ermäßigte Karten koſten 50 Groſchen bezw. 
1 Zloty). 

Album des Lodzer Stadttheaters. Unter 
Beteiligung der Direktion des Lodzer Stadttheaters wird 
in Kürze eine illustrierte, in Prachtband gefaßie Aüs⸗ 
gabe erſcheinen unter dem Titel „Album des Lodzer 
Stadttheaters“. Dieſe Ausgabe, die Artikel hervor⸗ 
ragender Schriftſteller und Journaliſten enthält, gibt 
dem Leſer eine Ueberſicht der 5 jährigen Tätigkeit des 
Theaters in Lodz unter den Direktoren: Barwinſki, 
Wroczynſti wie auch Szyffmann und Gorczynſti. Es 


wird ein intereſſanter Beitrag zur kulturellen Geſchichte 


von Lodz ſein. l 

Die Warte“, ſo heißt der Volkskalender, der 
im Verlage „Kompas“ erſchienen iſt. Als Herausgeber 
zeichnet Max Förſter, Lodz. „Die Warte“ enthält eine 
Fülle von intereſſanten Beiträgen. Beſondere Erwäh⸗ 
nung verdient die reich illuſtrierte Abhandlung über 
die Bienenzucht. Der Kalender weiſt u. a. auch ein 
Verzeichnis der Jahrmärkte auf. 


Verein deutſchſprechender Meiſter 


und Arbeiter. 


deten Vereine höfl einzuladen. 


20 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich willkommen. 


Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. 
Die Verwaltung. 


RLE 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
Der Dorſtand der Orts- 
gruppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6½ Uhr abends 
Lokale, Reiter- Straße 13, 
die Genoſſen vom Dorftand 
Ausbunft in Keanbenkaßſen. 
Arbeitsloſen-, Partei- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen jowie Mitglieds⸗ 
beiträge und Neueinſchrei · 
entgegennehmen. 
E Dee 3 Zloty. 


Beginn um 8 Uhr abends. 


Ich rate Dir 


Kurzwaren nur in der Firma 


„Najtansze Zrödlo“ 
Narutowicza 36 im Hofe, Telephon 13:87, 
zu kaufen, 


Spezialität: Weißwaren fowie Gabardine, Rips, 
Popeline, Barchent, Flanell, decken u. and. Artikel. | 


Bemerkung: Gegen bar und Ratenzahlungen 


(zu denfelben Preiſen). bungen 


Am Sonnabend, den 6. November d. J., feiert unſer 
Verein im Saale, Konſtantiner Straße 4, ſein 


20. Stiftungsfeſt 


mit reichhaltigem Programm. Zu dieſer Feier erlauben wir uns 
unſere Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowie alle befreun⸗ 


e e Dolideopelianzg 


Filmſchau. 


Kino „Neduta“. „Der Kurier des Zaren” iſt ein 
monumentaler F Im. Hunderte Mitwirkende mit Iwan 
Mozſhachin (Karter des Zaren) Chataſoy y und Natalie 
Kowanko an der Spitze verwirklichen anf der Leinwand 
Jule Verne's „Michel Strogoff“, den Kampf des Zaren 
Alexander II. mit den Aufſtändiſchen Sibiriens, wie er 
dem Dichter in ſeiner Vorſtellunge kraft vorſchwebte. Auf 
den endloſen Steppen und in den Taigawäldern von 
Omſk bis Irkuiſk wütet der Kampf der Sibirter gegen 
oe Hirrſchaft des Zaren. Walt unüberwindbare Wider: 
ſtände muß der Karter des Zaren bewältigen um der 
eingeſchloſſenen Beſatzung in Irkuiſt Nachricht von der 
deraneilenden Hilfe zu überbringen. Die Haupt darſteller 
leifteten Hervorragendes, die Splelleitung verſtand in 
20 Akten viel Handlung hineinzubringen, ogne ermüdend 
zu wirken. Die farbigen Naturaufnahmen und Maſſen⸗ 
ſzenen find von ſtarker Wirkung. 


Aus dem Reiche. 


b. Pabianice. Stillſtand einer Fabrik 
mit 6000 Arbeitern wegen Kohlen mangel. 
Schon ſeit einigen Tagen ſind die hieſigen Tixtilfabriken 
trotz mehrfacher Interventionen ohne Kohle. Am Frei⸗ 
tag abend erklärte auch die Fabrik von Kruſche und 
Ender dem Textilverband, daß ſie den Betrieb wegen 
Kohlenmangel einſtellen müſſe. Der Verband unter⸗ 
nahm ſofort eine Intervention, jedoch wegen der kurzen 
Zeit ohne poſitiven Erfolg. Die Fabrik wurde geſtern 
früh außer Betrieb geſetzt und ſämtliche Arbeiter find 
ohne Beſchäftigung geblieben. In der nächſten Woche 
ſoll die Arbeit wieder beginnen, ſofern die Kohlenlage 
ſich beſſern ſollte, jedoch will die Fabrik den Betrieb 
ſtark reduzieren, um ſich für die Zukunft vor derartigen 
Ueberraſchungen zu ſchützen. Das Handelsminiſterium 
hat angeordnet, daß ſofort beſondere Kohlentransporte 
nach Pabianice dirigiert werden ſollen. Wenn dieſe 
Transporte am Montag eintreffen, ſo iſt zu hoffen, daß 
die Betriebsſtörung nicht eine zu große ſein wird. Man 
zweifelt aber, ob eine genügende Kohlenmenge ankom⸗ 
men wird, um den Betrieb aufrecht erhalten zu können. 


Zdunſka⸗Wola. Eine geſtörte Verſamm⸗ 


lung der Bibelforſcher. Am Sonntag, den 
10. Oktober 1926, hielten die Bibelforſcher im Saale 
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die wirtſchaftlich⸗ 


Beſucht. nee, 


Aleje Kosciuszki 73, 75, 77 „Targ Rzemieslniczy“. 


Heute von 5—10 Uhr und morgen von 12—2 und 
5—10 Uhr: 


Konzert des Stan. Namyslowfkiſchen Orcheſters. 
Eintritt 1 Zloty. 


Radio — Kino. 


genannten Grundſtück ein Wagen vor, dem die „Be⸗ 
ſitzer“ der Ware entſtiegen. Einer von den Dieben 
lenkte ſeine Schritte zufällig auf das Verſteck, in dem 


ein Polizeiagent verborgen war. Im gegebenen Augen⸗ 
blick forderte der Beamte den Betreffenden auf, ſtehen 


zu bleiben, dieſer jedoch ergriff die Flucht, wurde aber 


von dem ihn verfolgenden Poliziſten feſtgenommen. Die 
Bei der Verhaftung 


anderen Komplizen entflohen. 
erwies es ſich, daß man es mit einem gewiſſen Rzeci⸗ 
karſki aus dem Dorfe Bocian zu tun habe, der bereits 
vorbeſtraft iſt. 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens 
Bezirksrat der Stadt Lodz. 

Heute, Sonntag, den 24. Oktober I. J., um 2 Uhr 
nachm., findet im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, 
Zeromſtiego Nr. 74, die feierliche Eröffnungs ſitzung des 
Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. Die Sitzung wird 
durch Geſang des Männerchores eingeleitet. Nach der 


Eröffnungsanſprache und der Wahl des Präſidiums 


folgen zwei Reſerate der Seimabgeordneten, an die 


ſich eine ſreie Ausſprache ſchließt. Nach der Sitzung 


gemütliches Beiſammenſein der Teilnehmer. 

Zum Bezirksrat gehören aus allen 3 Ortsgruppen 
der Stadt Lodz: fämtliche Mitglieder des Vorſtandes 
und der Reviſionskommiſſion, alle Bertrauensmänner, 
die Stadtverordneten und Krankenkaſſenräte ſowie die 
Delegierten der einzelnen Sektionen. Parteimitglieder 
können der Sitzung als Gäſte beiwohnen. 


—— — 


Warſchauer Börſe. 


der Feuerwehr einen Vortrag, der von der Feuerwehr Dollar 9.00 

geſtört wurde. Während des Vortrages nämlich übte 21 b u a 
die Feuerwehr und das Orcheſter ſpielte muntere Wei⸗ | Okto er 22. Oktober 
ſen. Die Bibelforſcher ließen ſich nicht ſtören. Als Belgien 25.66 25 49 
dieſes Mittel nichts half, gingen der Feldſcher Dom⸗ Holland 360,75 „360.90 
bromwifi mit feinem Gehilfen in den Saal und wollte London 43.69 43.69 
die Anweſenden auf dieſe Art durch Zwiſchenrufe ſtören. Neuyork 9.00 9.00 
Es kam zu Radaufzenen, denen die Polizei ein Ende Paris 27.80 27 20 
bereitete und die Verſammlung aufhob. Prag 26.72 26.72 
f Wie “ ji her e e die Ruhe⸗ Zaun 17912 95 
örer aus der Krankenkaſſe entlaſſene Beamte. äſe . , 

Te ol] Wet Wien 12730 127.25 


der Feuerwehr aber iſt der hieſige Propſt Howella. 
Tomaſchow. Aufgedeckter Diebſtahl. 
Vor einigen Wochen wurde in der Fabrik von Born⸗ 
ſtein ein Diebſtahl verübt, wobei man 26 Stück Ware 
im Werte von 25 tauſend Zloty entwendete. Die 
Diebe durchbrachen die Mauer und verrichteten ſo 


ihre Arbeit. Am nächſten Tage benachrichtigte man die 
zuſtändigen Behörden, die nach genauer Unterſuchung 


nur wenige Spuren feſtſtellen konnten. Trotzdem gelang 
es der Behörde, das Verſteck ausfindig zu machen, in 
dem die geſtohlenen Waren aufgeſpeichert waren. In 


einem Brunnen eines Hauſes, in dem ſich der Praca⸗ 


Verband befindet, fand man 11 Stück Ware. Die 
Polizei gab ſich mit dieſer Entdeckung jedoch nicht 
zufrieden und wartete auf die Einbrecher, die doch die 
Beute holen werden. Vorgeſtern endlich fuhr vor dem 


ff» Lodzer Sport⸗ und 
BB 


Turnverein. 


Sonntag, den 31. Oktober l. J., 
„ab 9 Uhr vormittags, findet in un⸗ 
ſerem Turnſaale, Zakontna 82, das diesjährige 


Wetturnen 


um den Wanderpreis 


91 der Turnvereine des Gauverbandes in der 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 23. Oktober wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 43.50 
Zürich 57.50 
Berlin 5 
Auszahlung auf Warſchau 46 43— 46 65 
Kattowitz 46 33—46 57 
Poſen 5 | 46.43—46,63, 


/ 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.03 9.04, 
in Warſchau: 9.02. Der Goldeubel 4.76. 


Y 
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„Minore“ 0 


Verein in det Turnhalle, Zakontna 82, ein großes 


Oktoberfest 


mit Tanz 


und verfchiedenen anderen Beluſtigungen fowie auch mit 
Geſangs⸗ und humoriſtiſchen Vorträgen und der Aufe 
führung eines einaktigen Luſtſpiels. Mufit unter der 


Nachmittags, ab 4 Uhr, veranſtaltet unjer 
Verein ein großes \ 


Schauturnen 


mit anſchließendem Tanz, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet die Verwaltung. 


Nrtshruppe Lodz-Nord 
Reiter ⸗Straße Nr. 13. 


Der Dorftand des Jugend⸗ 
bundes nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. 
Montags, Mittwochs und 
Freitags entgegen. Dort» 
ſelbſt wird auch Auskunft 
in Sachen des Jugendbundes 
erteilt. 


6803 


Dr. med. 


WILHELM FISCHER 


praktiſcher Arzt 
empfängt innere, chirur⸗ 
giſche und Hautkranke täg- 

lich von 5—7 Uhr 

Andrzejaftr. 2. 
eien e 
1974 


ab, im 


Wojewodſchaft Lodz ſtatt. Eintritt 50 Groſchen 


Zeitung des Herrn Kapellmeiſters Chojnacki. 
Beginn um 3 Uhr. Säfte willkommen. 


für Damen⸗ und Herrengarderobe 
erteilt gründlich 


Schneidermeiſter K. FRANK 
‚ Napiôrbowſbiego 22, 


Stimmbegabte 


Knaben und Mädchen 


im Alter von 6 bis 12 Jahren für die Auf⸗ 
führung „Gräfin Mariza“ 


im Deutſchen EEE 
können ſich melden bei Moszkowicz, Cegielniana 15 


— | 
Muſik⸗ und Geſangverein 


Heute, Sonntag, den 24. Oktober, voranſtaltet unſen 
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